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leichter neue Wohnsitze , und an solchen Orten fand sich schon eine gewisse Cultur des Bodens vor. Diesem

wird es auch zuzuschreiben sein , dass die meisten Römer-Anlagen spater , als fränkische Villen und Pfal¬

zen wieder gefunden werden.

Jtadfitt unter ton $avdxn#mu

Als die Ripuarischen Franken unsere Gegenden in Besitz genommen und in denselben sich häuslich
niedergelassen halten , stellten sie die zerstörten Wohnsitze der Romer nicht nur zum Theile wieder her ,
sondern führten auch dort neue Bauten auf.

Wenn die Urkunde des Austrasischen Königs Siegbert II. , welche Browcr *) und nach ihm Ilonlheim 2)
bekannt gemacht haben, nicht zu offenbare Unrichtigkeiten enthielt, als dass sie für acht zuhalten wäre,

so hätte der gemeldete König im Jahre 653 sich in dem Pallaste Aacheu aufgehalten , und dann wäre das
Dasein eines Pallastes Aachen unter den Merovingern constatirt.

Die Vorfahrer der nach Karl d. G. genannten Karolinger waren einer der vcrmögenslcn und vorzüglich¬
sten Familien der Franken. Sic waren nicht nur jenseit der Maas , sondern auch diesseit dieses Flusse«
stark begütert. Nach ihrer Besteigung des Königsthrones sind ihre PrivatbesiUuugen mit den Königlichen
Kammeigütcrn vereinigt worden.

Der h. Clotulf, Sohn des h, Arnulf und Oheim Pippiu If, halte Besitzungen zu Burtsckeid und Villen,
auf welchen er in der ersten Hälfte des 7ten Jahrhunderts Kirchen bauen liess, und dadurch Anlass gab

zur Entstehung der Abtei Burtscheid. Sein Sohn Arnulf vermehrte diese Stiftung mit dem , was er an
beiden Orten von seinem Vater erbte, und Pipin II. mit seiner Gemahlin Plectrud , schenkten derselben ,
was sie allda besassen, 3)

Da nun diese so berühmte fränkische Familie in der Nähe unserer Thermalquellen begütert war, halle
sie auch bestimmt Kunde von denselben erhalten , und wahrscheinlich dort einen Pallust bauen lassen ,

welche der Kenig Pippin 753 bestimmt bewohnte, in welchem Jahre er am 26- August dem Kloster
Soreze im Gau von Toulouse zwei Güter und eine Kirche schenkte. Die Schenkungsurkunde ist gegeben

Aquis gram palatio regio, vel publico 4) wie Aachen unter den Karolingern und noch später in den

0 Anliq. et Annal. Trevir, Tt /. p. 354.
*) Mist. Trerir. diplomaU T, 1. p, 81.
0 S. meine Geschichte der Abtei Burtscheid. S. 57 — 61. und Itk. 1.
4) ßaluze CapiUil, Regnm Francorum T. II. p. 1391, etc.
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allda ausgestellten Urkunden genannt wird. Den Winter des Jahres 7G5 brachte der König Pippin im
Pallast Aachen zu, auch leierte er in der hiesigen Pallast-Kapel'c das Weihnachts- und Osterfest ■), Von
dieser und nicht von der spätem Aldcgunde-Kapelle hat Aachen seine französische Benennung Aix-la-

Chapelle erhalten , wie unten weiter die Rede sein wird.
Durch die Villen oder Königshöfe ward das von den oben angefahrten Völkern verwüstete und entvöl¬

kerte Land wieder allmählig , obgleich noch sehr sparsam , angebaut, welcher Anbau durch die Einthci-

lung desselben in Gauen gehoben wurde, so dass schon unter den Mcrovingcrn mehre Königshöfe bekannt waren.

Den schon zu blühen anfangenden Zustand unserer Gegenden unter der eben genannten Königs-Dynastie
beweisen mehre Dörfer, die als längst bestehend in den nachherigen Urkunden angerührt werden. Der¬

gleichen sind in unserer Umgegend: Laurenzberg , Würselcn, Bardenberg, Afden, Merkstein, Kirchrath,
Eichelshoven , Simpelfeld, Walwieler, Villen, Vaels, Gimmenich , Monzen, Lonzen , Walhorn etc. Wenn
auch nicht alle diese Genannten zu den Zeiten der Merovinger Dörfer, so waren sie doch Landgüter, aus denen

bald Dörfer entstanden sind,

In den Villen und auf den Meierhöfen der Könige, die bei ihren Reisen und Jagden ihnen zum Auf¬

enthalt dienten , befanden sich Kapellen. Von diesen datirt sich das hohe Alter mancher Pfarrdörfer ,
und von jenen die spätere Gestaltung einiger derselben in Städten.

An den Kapellen werden wohl Geistliche angestellt gewesen sein, die den Gottesdienst, in denselben ver¬
richteten und die Aufsieht darüber hatten. Bekannt ist es, dass gut fundirte Stifter und reiche Klöster

dieser Zeiten auf ihren weitschichtigen Besitzungen Kapellen mil einer Wohnung für einen oder mehre
ihrer Mitglieder bauten , die den Gottesdienst in denselben hieltet! , und in der Seelsorge der auf den

Gütern sich angesiedelten, und deren Wirtschaft treibenden Familien aushalfen.

Die Schenkungen an solche Kapellen waren Eigenthum des Stifts oder Klosters, das sie hatte errichten
lassen , und den Kirchendienst darin besorgen Hess. Zur Verwaltung des den Kapellen nachher zu Theil

gewordenen Vermögens und die Aufsicht des in denselben zu haltenden Gottesdienstes, ward ein Geistlicher
bei denselben angestellt , den man gemeinlich Preposilus (Vorsteher , Probst) nannte. Als in der Folge
durch Schenkungen und Vermächtnisse (TWien) die Einkünfte solcher Kapellen sich vermehrten, und die

Seelenanzahl der zur Bewirtschaftung der Gründen ansässigen Familien stieg , wurde in gleichem Verhält¬
nisse die §eclsorge ausgedehnter , und folglich mehre Geistliche erforderlich, so dass diese endlich sich
zu neuen klösterlichen Anstallen bildeten. Auf diesem Wege sind mehre Stifter und Klöster entstanden.

Beinahe ein ähnliches Vcrhältniss hat auch bei den Kapellen in den Villen und auf den Königshöfen

Stall gefunden. Auch bei diesen war einer, dann mehre Geistliche nöthig, denen dieselben Verpflichtungen
>lagi n , nur dass diese von den Einkünften der Villen und Palläste beköstiget, wurden.

Zwar geschieht vor Karl d. G. weder eine Erwähnung von Geistlichen an der Kapelle im Paltaste Aachen

') in aquis villa, Jqitis grani, Annal, Laurkh. Einhardi Annal. Annal, metens. et lieginoms chro-
nicon. hei Perlz. Monum. Germern, hist. T. 1. pag. 144 und 145. 334. 557,

>i)i
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noch von Dotationen an dieselbe. Allein wenn auch der König Pippin während seines Aufenthaltes in dem
genannten Pa'.laste den Gottesdienst in der Kapelle von den an seinem Hofe sich immer aufhaltenden Geist¬
lichen hat verrichten lassen , so hatten sich doch damals schon einige bei dem Pallaste angesiedelt, denen
zu ihrem Gottesdienste und ihrer Seelsorge , besonders bei Abwesenheit des Königs stabile Priester erforder¬
lich waren. Dass die Ansiedelung bei dem Pallast erst 'mit Karl d. G, angefangen habe, lässt sich daher
nicht annehmen, weil Einhart den Ort ein Flecken Vicus x) nennt und ein Flecken ist, besonders zu diesen
Zeiten nicht unter der Regierung eines Königs entstanden.

Aller Wahrscheinlichkeit nacli sind die , in der gemelten Kapelle fungierenden Priester von den Ein¬

künften des Pallastcs beköstigt worden , yon welchem sie den der Kapelle westlich dicht angelegenen Theil

desselben bewohnten. Vielleicht waren diese Geistliche ursprünglich Mitglieder des von dem Hausmei¬
er Pippin auf einem steilen Felsen 2) an der Mündung der Vcsdre in die Maas gegründeten , und
dotirten Klosters , und erkannten dessen Abt als ihren geistlichen Vorsteher. Dieses Dafürhalten wird
dadurch wahrscheinlicher , weil beide Kapellen — die zu Aachen und die zu Chevremont — der
Jungtrau Maria , Mutter des Hsilandes gewidmet waren, und weil die in der Nähe von Chevremont gele¬

genen Palläsle , Jupille und Herstal von jeher den Karolingern gehörten. 3)
Nachdem Karl d. G. Pallast und Kapelle von Grund aus hatte neu erbauen lassen, machten diese Geist¬

liche ein selbständiges und von Chevremont unabhängiges Kloster aus, und wählten sich aus ihrer Mitte
einen Abt , unter welchem sie nach der Regel des h. Benedict lebten.

Seit dem häufigen Aufenthalte Karl d. G. und Ludwig des Frommen in dem Pallaste Aachen nahm die

Zahl der Einwohner des Fleckens beträchtlich zu. Daher wurden im gleichen Verhältnisse mehre Geistliche
an der Kapelle erforderlich, indem dieselbe die einzige, nnd also auch die Pfarrkirche im Orte

war , und die Bencdictiner an derselben die Seelsorge sämmtlicher Bewohner zu besorgen hatten. Weil

nun jene aus bestimmten ihnen angewiesenen Gefallen des Pallastcs ihren Unterhalt und ihre andere Be-

1) Vicus , vici caslella et pagi sunt , qui nulla dignitatc civitatis honorantur sed rulgari hominum
coetu incoluntur, du Cange Glossar,

2 ) Nachher Chevremont bei Lüttich genannt.

3) Dass nach Peter a Beeck, in seinem Aquisgranum , und aus diesem Gelenius de magnitut. urhis
colon t , die K. Fr, Meyer in seinen Aachenschen Geschichten S. 91. Note 1, ah seine Gewähr-
»länner anführt , Karl d. G, 20 Geistliche aus dem Kloster Sinzich an der Ahr ohnweil
dem Rheine an seine Ilofkapellc Aachen versetzt habe , ist durchaus unhaltbar; denn die beiden
Geschichtschreiber geben keine Quelle ihrer Sage an , und weder Einhart , Karl d. G. Biograph
noch eine Urkunde des Miinsterstiftes thun Meldung von derselben, die bestimmt daher entstan¬
den ist, weil die genannten Schi iftsteller dafür hielten, dass vor Karl d. G, weder ein Pallast
noch eine Kapelle Aachen gewesen seien, und die Schenkungs-Vrkunde , mit welcher der Kai¬
ser Lothar 855 Sinzich der Münsterkirche gab , nicht angesehen haben, Codex diplom, aquen.
N, 3. pag. 3.
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dürfnisse bestritten , so roussten auch ihre Einkünfte vervielfältigt werden, welches dann nach und nach
geschehen ist, wie die Urkunden 42 und 43 nachweisen '), hierin werden wohl die Dotationen Karl d. G.

und Ludwig des Frommen , von denen die Geschichtschreiber Meldung thun , bestanden haben, Die erste
Güterschenkung an die Kapelle irn Pallasle Aachen ist, wie schon oben angedeutet , vom Jahre 854. 2).

Der König Pippin starb am 24 September 7G8. Fünfzehn Tage nachher wurden seine Sohne zu Köni¬

gen ausgerufen , als Karl in seinem 27 Jahre war. Am 25 Decemher des gemeldeten Jahres feierte
Karl d. Gr. das Weihnachtsfesi in dem Pallasle Aachen. 3) Arn 13. Januar 7G9 schenkte er allda der

Vbtei Sl, Denis , in deren Kirche sein Vater der König Pippin, beerdigt worden war , das St. Deodat
Kloster im vogesischen Walde. 4)

Der eben gemeldete Pallast ist bestimmt nicht der gewesen , welchen Karl d. Gr. hat bauen lassen.

Ebenfalls geht aus Obigem deutlich genug hervor, dass vor Karl ein Pallast dachen exislirt hat. Jn
welchem Jahre aber Karl mit dem Bau des neuen Pallastcs angefangen hat , ist aus Mangel Jer Nach¬

richten darüber nicht genau zu bestimmen. Nach den Chroniken soll Karl denselben haben errichten las¬
sen 795 bis 97. Vermuthlich hat aber der Bau desselben im Jahre 778 angefangen.

Einbart, insgemein Eginhardt genannt, sagt nur: „Karl halle Vorliebe für Aachen, vorzüglich der
warmen Quellen wegen, denn er ergötzte sich an den Dämpfen der von Natur warmen Gewässer, indem
er seinen Körper durch häufiges Schwimmen übte , worin er so rreschickt gewesen , dass ihm hierin mit

Recht keiner vorgezogen werden mag, deshalb baute er zu Aachen seinen Königssitz., und wohnte allda in
den letzten Jahren seines Lebens fortwährend bis an seinen Tod. 5)

Nach den Trierischen Gcsla e) soll Karl d. G. viele Prachlwerkc von Marmor und Mosaik , die nach der

fünfmaligen Zerstörung und Verheerung der Stadt Trier , noch übrig waren, von dort habe abfuhren lassen,
um seinen Pallast Aachen zu zieren.

Vom Jahre 769 bis 777 scheint Karl den Pallast Aachen nicht besucht zu haben. Erst im Dezember

') Codex dipl, aquen. pag. 29. und 30-
-) Cod. dipl. aquen. N. 3. pag. 3.
s) Annal, Laurcsheim, in villa , quae dicilur aquis. Einhardi Anna!. Aquasgrani bei Perlz. I, c.

pag. 14G und 47.
4) Uouquet scriplorcs verum gallicarum. T V, pag. 712. Böhmer Regesta chronologico-diplomalica

Karolormn. Frankfurt am Main 1833. Da dieses Werk die Belege zu meiner Geschichte chro¬
nologisch enthält , und sie vollständig und richtig nachweiset , so kann ich fuglich die vielen
Noten der Cilaten in dieser Schrift weglassen, indem man sie in der von Böhmer leicht nach¬
sehen kann.

s) Einhardi vita Karoli M. er recensione Pertzii, Ilannov. 1829. pag. 42. nach der l'ebersetzung
von Klinisch in Karl d. G. von Btcdow Altana 1814.

'•) Gesta Trcrirorum iniegra roh A pag* 81. Edit. nora de 1836. Erehcr in commentario ad Auso-
nium mosclIanuM,



_ 9 _

des letztem Jahres 777 gab er allda die likunde, mit welch.er er die Freiheiten des zu der Abtei St. Denis

gehörigen Klosters Salona bestätigte.
Am 3ten Mai 779 verfugte sich der Abt von Chevremont, Ermenhard, zu Karl d. G., der sich damali

im Pallaste Herstal ') aufhielt, und Iiess sich von ihm die SliT(urir; und Dotirung durch den Hausmeier

Pinpin, den Karl seinen Proavus 2 ) nennt, mit den übrigen Besitzungen seines Klosters, das nach der
Urkunde im neuen Schlosse gelegen war , bestätigen , über welche sein Kloster noch nichts Schriftliches

besass 3).

Die Besitzungen desselben waren: llermalle-sous-Argenteau bei Vise am linken Maasufer in Ilas- oder Hesbanien,

Budel in Taxandrien in Holland ■, Vilvord in Braband, im Hennegau Hrinio , Hriniolo , Chuinegas mit

der Kirche zu Walderiago, ferner Acbiniagas und Altporto, welche das Kloster gegen Awanha eingetauscht
hatte, und einige Mansen zu Angelgiacas im Lütticher Gau, die es ebenfalls durch Tausch mit, dem

Servasslifl in Maslricht erhallen, endlich in Lominger Gau Fraxin insgemein Frasne in Braband.
Die Merovingischen Könige sollen den Felsen Chevremont befestigt und der Hausmeier und Gemahl der

Begga, Ansigisis soll auf demselben einen Pallast gebaut haben. *) Daher er auch eine königliche Villa
genannt worden ist, 5)

Schwerlich wird das novum Castellum auf den Pallast Aachen zu deuten sein. Weder Urkunden noch

bewährte alte Schriftsteller legen denselben diese Benennung bei. Es wäre auch ziemlich unpassend gewe¬

sen im Jahre 779 den PalJast Aachen so zu nennen, dessen Bau damals kaum angefangen hatte. Durch Miraeus e)
irre geführt, habe ich in der Geschichte der Ablei Burtscheid ') die Kapelle im Pallaste Aachen für das
besagte novum Castellum unrichtig angegeben,

Dass der Felsen Chevremont befestigt, und auf demselben ein sehr festes Schloss sich befand, welches
bestimmt das novum Caslcllum gewesen ist , geht daraus hervor , weil die Mönche der Ablei Stabloj 883

mit dem Körper des h. Remadus sich in das feste Schloss Capraemons d, i. Chevremont flüchteten , aus

J) Jlaristallio palatio, \. Lieue unterhalb Liittich am linken Maasufer.

4) I'ippin 11. von Ilerstal war der Sohn des Ansigisis und der Begga , Tochter Pippm 1. ton Lan¬
den und Enkel des h. Arnulf (Arnold) , der nach Absterben seiner Gattin Bischof zu Metz
ward, Pippin starb <"14 su Jupille, sein Sohn Karl Märtet int 741 gestorben und dessen Sohn
Pippin II. wurde 7f>2 König der franken. Er starb 768 und ihm folgte ah König, sein Sohn
Karl d. G. L'art de terifier les dales. T, 1, pag. 531 - in folio.

•■>)Cod. diplcm. aquen. Urk. {■ pag. 1.

*) Chcsquiire Acta ss, Belgii selecta. Brunei, 1789. T, V, pag. 113.

s) jW. de Falois et D, Germain Traite des palais im iten Buch des h' erket Mabillon de re diplomatica,

6J Opera diplom. T, J, pag, 490,

') Seite 47.
2



— 10 —

Furcht vor den mit Feuer und Schwert Alles verheerenden Normäimern. ') Doch über Chevremont wird

nuten noch mehres zu sagen sein.

Im Mai des Jahres 780 licss Karl die Sliflungs-Urkunde des Klosters Neustadt im Spessart im Pallasle

Aachen ausfertigen. Seit dem Jahre 777 ist er bis zu dem obigen Jahre urkundlich nicht in Aachen gewe-

sen. Der Bau des neuen Pallasles wird jetzt wohl grösslentheils beendigt gewesen sein. 777 erlässl er ein
Circularschreiben an die Bischöfe und Aebte seines Reichs, mit welchem er befahl an ihre Stifte und Klöster

Schulen anzulegen , in welchen vorzüglich Grammatik nebst der Rechen- und Gesang-Kunst gelehrt wurde.
Dieses Gesetz schärfte er 789 nochmals ein. 2 ) In dem Pallaste Aachen errichtete Karl eine Bibliothek

und eine Art von Akademie , indem er mehre Gelehrte aus England , Italien u. s. w. dahin berief, durch
welche der Uuterrieht an seiner Hofschule verbessert wurde, s)

Karl d. G. kam 781 in Parma in Bekanntschaft mit dem gelehrten und vielseitig gebildeten Englander,
dem berühmten AIcuin, der eben auf einer Reise nach Rom begriffen war. Karl Hess sich mit demselben

in eine lange Unterredung ein , in welcher der König wahrscheinlich sein Vorhaben, sein Volk durch solide

Wissenschaft zu veredeln aussprach , und seine Verlegenheit, dazu tüchtige Männer zu erhallen , ihm mit-

theille. AIcuin versprach dem Könige, ihm hierin behülflieh zu sein. Nachdem AIcuin das ihm Aufgetragene zu
Rom bei dem Papste glücklich verrichtet hatte., kehrte er nach England zurück, von wo er mit einigen seiner
Schüler als Gehilfen im Jahre 782 in das Frankenreich kam.

788 überwinterte Karl im Pallaste Aachen , feierte am 19. April 789 das Osterfest ; und erlässt am 23.
März das Capitular 4 ) aijuis graneuse, welches in 8 Kapiteln Vorschriften für treistliche und polizeiliche
Sachen enthält 5),

794 brachte Karl den Winter im Pallasle Aachen zu und verweilte allda bis Juni 795. Nach dem Oster¬

feste Hess er in demselben eine Kirchenversammlung halten , auf welcher am G. Mai entschieden wurde ,
dass von den München der Abtei Fuld der Zchenten ihrer Güter zur Bewirlhung der Reisenden und

Unterhaltung der Armen verwendet werden solle. Am Ende Octobers des gemeldeten Jahres war er wieder in

Aachen , feierte das Weihnachtsfest , und empfing die Gesandlschaft des am 26. Dezember erwählten Pahstes
Leo , die ihm die Schlüssel zum Grabe des h. Petrus und die Römische Stadtfahne überbrachte.

Einen Theil des von dem Herzoge von Friaul den Hannen abgenommenen Schatzes, schickte Karl nach
Rom , den andern aber verlheille er unter seine Hofbeamlen.

Am 3- April 796 feierte er hier das Osterfest.

J) Chesquiäre l c, T. 111. pag. 493.
2) Baluse h o. T. 1. pag. 207 und 237.
*) Siehe hierüber Lorenz Leben AIcuin», Halle 1820.
*) Capitular d. i, ein unfeiner Reichsversammlung von dem Könige mit Zusiehung der Stande ge-

inachter Reichssch hiss.
*j Baluze I. c. T, 1. pag 209.
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Im das Jahr 796 fing der Bau der neueu Hofkapelle (Münsterkirche) an. Einhalt sagt von diese

Baue ') »Karl haute zu Aachen ein Münster von gar grosser Schönheit , und schmückte es mit Gold und
Silber und mit Fenstern, auch mit Giltern und Thüren von gediegenem Erz. Zu dem Baue desselben
liess er die Säulen und Marmorsteine aus Rom und Ravenna 2) herbeischaffen , da sie anderswoher nicht

zu haben waren. Früh und spät, zur Messe wie zur nächtlichen Hörn, ging er, so lange es sein Gesund¬
heitszustand erlaubte, stets unverdrossen in die Kirche , und trug grosse Sorglalt, dass Alles, was darin

gethan wurde, mit möglichster Wohlanständigkeit geschah, indem er die Kirchenwärter häufig erinnerte,
dass sie nichts Ungeziemendes oder Unreines weder hineinbringen noch drinnen bleiben Hessen. Heiliges

Geräth von Gold und Silber, desgleichen priesterliche Gewände Schafte er in solcher Menge darin an,
dass bei der Feier der Messe nicht einmal die Thürsteher — in ihrer gewöhnlichen Kleidung ihr Amt
verrichten durften.

Das Vorlesen und den Gesang verbesserte er aufs sorgfältigste , denn er verstand sich auf Beides gar
wohl , obschon er selber nie öffentlich vorlas und nicht anders , als halbleise und mit andern gemein¬

schaftlich sang, ic

• Nach dem oben angeführten Geleniaa 3) soll Karl d. G. dem Gereonsstifte in Köln die Herrschaft Viers¬
en geschenkt haben, weil er auf dessen Eigenthum in der Pfarre Kriel zwischen Effern und Köln , deu

Marmor gewonnen , mit welchem er seine Hofkapelle Aachen zierte. Gelenius, der sein Buch beinahe

S40 Jahre nach Vollendung und Ausschmückung der hiesigen Münsterkirche durch Karl dem Drucke über¬
gab , führt (ür das von ihm Gesagte weder eine Urkunde noch einen wichtigen Schriftsteller an. So

lange die besagte Karolingische Schenkungs-Urkunde über Vierssen nicht vorliegt, ist das von Gelenius ge¬

schriebene mit Rocht, für eine unbegründete Sage zu hallen.
Nach der Chronik von Verdün *j sollen zu Karls Bauten schwere Quadersteine von dieser Stadt gekom¬

men sein , wo er die Stadtmauern mit ihren Thürmen halte schleifen lassen. Ansigis , Abt der Abtei
Footanell in der Normandic unweit Rouen soll den Bau des Pallasles und der Kirche geleitet haben, 5)

Diese Ehre wird insgemein dem Einhart oder Eginhart 6) , der damals noch ein Jüngling war, un¬
richtig beigelegt. Er wird zwar Aufseher der Königlichen Gebäude Aachens genannt. Als er aber dieses

Amt verwaltete , waren Pallast und Kapelle schon fertig. Allein auch das Fertige bedurfte der Aufsicht
eines Bauverständigen, und mancher Thcil wird wohl später ausgebaut worden sein.

J) Fita car. M. oap. 26.
s ) Mit Einwilligung des Papstes Hadrian. Siehe, dessen Antwortschreiben an Karl bei Jiouquet l. c.

T, V . png. 581. und Miraei I. c. T. 1- png. 643-
:l j I. c. pag. 261-
4) tlugo florin. chrotu Virdun. ad an, 788. bei Jiouquet l, c, T. J . pag. 373-
4j ITAcherii spicilcgium. Mit. 2 h in 4 10. Parisiis 1659. T, Hl. pag. 233.
8J Zu diesen Zeiten lebten zivei berühmte Einharten, die jüngere Schriftstelle) sn einem gemacht

haben.
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Der Pabst Leo III. weihet« dio neuo Pallast-Kapelle im Jahre 804 , '» Gegenwart einci- grossen Anzahl

Bischöfe und Fürsten ein.

Um Weihnachten 790 kam nach Aachen zu Karl sein Sühn Pippiu, den er mit einem Italienischen und

Baierischcn Heer im Sommer gegen die Hunnen gesendet halle , und brachte ihm die reich« Beute seine»

siegreichen Feldzuges. Karl überwinterte in seinem neuen Pallaste Aachen, resütuirle am 31. März 7,97

dem Grafen Theodold seine Güter , nachdem derselbe vor dem Gerichte der Franken sich ausgewiesen, dass

er an der Rebellion des Pippin ') gegen das Leben und Reich des Königs keinen Antheil genommen hatte.

Am 23. April feierte Karl das Osterfest , und begab sieh nun Ende Frühlings nach Sachsen , kehrte aber

bald nach Aachen zurück , wo er den Sohu des nach Mauritanien vertriebenen Königs Ibin-Mauge auf¬

nahm , und von dem Abgesandten des der Jnsel Sicilien vorgesetzten Palriciers Nicolas Briefe des Kaisers

in Konstantinopel empfing. 2 j Am 28- Octob. liess Karl in Beisein der ansehnlichsten der Sachsen das

Capitular Saxonicum anfertigen und begab sich dann wieder mit einem Heer nach Sachsen.

79S feierte Karl die Weihnachten im Pallaste Aachen und empfing daselbst die Gesandten der Kaiserin

Jrene , und die des Königs Alfons, welcher Geschenke aus der bei der Eroberung Lissabons den Mauren

abgenommenen Beute schickte. Karl blieb nun in Aachen bis Ende Juni 899. Im Oclober aber kam er aus

Sachsen nach Franken zurück, und war um Weihnachten in Aachen, wohin ihm der Graf Wido Siegeszeichen aus

der unterworfenen Bretagne brachte. Von dem Patriarchen von Jerusalem Johannes erhielt Karl Geschenke, die

er durch Abseiidung des Priesters Zacharias mit Gegengeschenken erwiedern liess. Jene Geschenke bestanden

vorzüglich in Reliquien , zu welchen aller Wahrscheinlichkeit nach die sogenannten grossen Heiliglhümer
gehört haben werden. 3)

Anfangs März 800 reiste Karl von hier nach der IWdküste. Jm Juni begab er sich nach einem kurzen

Aufenthalt in Aachen, über Mainz nach Italien , und gelangte am 24. November in Rom an.
Am 22. December kam der Priesler Zacharias von Jerusalem zurück, und in Rom bei Karl an , nebst

zwei Mönchen , welche der Patriarch mit den Schlüsseln des heiligen Grabes , denen des Calvarieubergs

und einer Fahne sendete.

Als Karl am Weihnachtsfeste vor dem Grabe des. h Pelrus knieend sein Gebet verrichtet halle, setzte

der Papst Leo eine Krone auf dessen Haupt , während das Römische Volk zugleich rief : Carolo Augusto,

a Deo coronato , magno et paeifico imperatori Romanorum vita et vicloria. (Heil und Sieg, dem von

Gott gekrönten , mächtigen, grossen und friedfertigen Imperator der Römer.) Karl reiste erst den 25 April

') Sohn Karls von einer Beischläferin. Einharl L c. Cap. 20-
l ) Annal, lauris. et Einhardi Annal. hei I'crlz. I c. pag 182 et 83.
*) Siehe meine Beschreibung der Münsterkirche 1825- Sed et monachtts quidam de Hierosolima

veniens, benedictionem ct. rcliquias de loco resurrcctionis dominiew , qua; Palriarcha regi miscrat,
detulit. Einhardi annalcs et Annalcs Lauriss. ad hoc annum bei Pertz. L c, pag LSG und 87-
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801 von Rum ab und langte im Spätjahr wieder in Aachen an , wu er im November eine Kirchen-

versainmlung hallen Hess und überwinterte.
Nach der Lebensbeschreibung Karl d, G. von einem unbenannteu Mönch war 801 in Aachen und den

benachbarten Gegenden ein Erdbeben , dem Menschensterben folgte. ')
Am 20. Juli 802 langte der Jude Isaac in Aachen an , und übergab dem Kaiser die Geschenke des

Königs von Persien A.iron , bekannter unter dem Namen Ilaroum al Raschid , Kalif von Bagdad, unter

welchen der Elephant , welcher Abulabaz hiess.
Nach der Anekdotensammlung über Karl d. G. von einem Mönch des Klosters St. Gallen "-) befanden sich

unter den Geschenken auch Affen , Balsamöl, vielerlei Salben, Farben und dgl.
Auch befanden sich dabei ein Zell und ein Stundenmesser aus Messing, mit mechanischer Kunst wunderbar zu¬

sammengesetzt, auf welchem sich nach einer Wasseruhr ein Zeiger durch zwölf Stunden drehele, mit eben so viel

ehernen Kügelchen , die, wenn die Stunden voll waren , auf ein drunter gestelltes metallenes Becken fie¬
len , und durch ihren Fall das Becken klingen machten. Wobei zugleich zwölf Reiter nach der Zahl der
Stunden durch zwölf Fenster hervorkamen , und durch den Stoss des Heraustretens eben so viel Fenster,
die vorher offen standen, schlössen. — Auch zwei Leuchter aus Messing von wunderbarer Grösse und

Schlankheit. Welches Alles in den Pallasl Aachen zum Kaiser gebracht wurde. Der Elephant aber kam ein paar
Jahre vor den übrigen Geschenken Aarons , wie der ächte Text Einhalts richtig enthält.

Im October des Jahres 802 wurde in dem Pallasle Aachen eine grosse Kirchenversammlung gehallen ,
welcher Paulinus , Patriarch von Aquilea Statt des Pabstes präsidirte. Karl überwinterte in Aachen und

feierte allda das Weihuachts- und am IG- April 803 das Osterfest. Am 13- Juni war er wieder in Aachen,

wie auch um Weihnachten, In dem eben angeführten Jahre wurde der Pallast Aachen von Erdbeben
erschüttert. 3j

Im November des Jahres 804 ertheilte er aus seinem Pallaste Aachen eine Urkunde, und als er die be¬

stimmte Nachricht erhielt , der Pabst Leo wolle Weihnachten mit ihm feiern, schickte er demselben seinen

Sohn Karl bis zum h. Moritz , einer berühmten Abtei in Savoyen , entgegen. Er selbst kam mit dem

Pabst in der Stadt R hei ms (Remis civitale) zusammen , und feierte mit ihm das Weilmachls-Fest in der

Villa Crecy (Carisiaco villa). Hierauf verfügte sicli der Kaiser mit dem Pabste nach Aachen, wo dieser die

1) Käroli M. vita a monacho quodam. pag. 58- Edit. argentorati 1685.
2) Sie sind ums Jahr 884-87 geschrieben worden, und verdienen als alte Nachrichten wohl, aber

doch behutsam beachtet zu, werden, wenn aber seine Angaben mit Einhart und andern altem
bewährten Schriftstelleren in Widerspruch stehen, verdient er toenig Glauben. Die Fabeln, welche
ein Dichter von Karls Leben wahrscheinlich im Anfange de.-: \2ten Jahrhunderts unter dem
Namen des Erzbischofs von Reims , Türpin erdichtet hat , sind längst ah solche anerkannt und
bedürfen keiner weitem Widerlegung.

3) Regino. chronicum bei Pertz I' c, pag, 5(33-
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Münsterkirche weihete ') und am ßten Januar 805 das Drcikünigenfesl feierte, worauf der Kaiser iLn reicli

beschenkt durch ßaicrn bis Ravenna begleiten licss.

Die Bauten des Pallasles und des Münsters waren nunmehr beendigt , und das Kaisers- auch Konigs-

Bad genannt, hergestellt. Das Ganze war von einer Mauer eingcf'asl. Die Construclion des Pallastcs und seiner
Gebäulichteiten anzugeben , ist die Aufgabe der Archäologen. 2)

Es ist eher anzunehmen , dass Pallast und Kirche , wenn auch einen grössern, doch aber denselben
Raum eingenommen haben., welchen der vorige Pallast mit seiner Ilofkapelle einnahm, als dass bei deren
neuen Anlage man sich nach den Räumen und der Lage eines anderswo vorhandenen Pallastes gerich¬

tet habe. Ebenso wird dabei die Beschaffenheit und Lage des zu bebauenden Raumes berücksichtigt
worden sein.

Der Haupllheil des Pallasles nahm bestimmt den Plateau, oder das Ende des oben gesagten Hügels ,

das jetzige Rathhaus und den Marktplatz ein, Die übrigen Gebäude werden sich wohl über die südlichen
und nördlichen Abhänge des Marktplatzes und dessen östliche Senkung erstreckt haben, vielleicht auch noch
über einen Theil des Rückens des Hügels, d. i. die nunmehrige Jakobstrasse,

Hinter dem jetzigen Rallihausc westwärts an dem Kalschhofe waren vielleicht zuerst die Stallungen für die

Königlichen Pferde, deren Raum das nunmehrige geräumige Schul- und andere Gebäude einnehmen. Mit
jenen sind in der Folge die Grafen von Schieiden belehnt worden. Noch vor dem erschrecklichen Stadt¬

brande vom Jahre 1G5G standen auf diesem Räume Gebäude, über welchen sieh die Tuchhalle befand ,

und die in den alten Schriften des Kaiserlichen oder Schleidcner Lehen Ställe genannt werden, Sie gehör¬

ten zu diesem Lehen , wie auch die zwei neben dem Garten des Ralhhauses und einige an der Krämer-Sirasse,

dein Katschhofe zu gelegenen Häuser.

Das Klostergebäude der Benedicliner, welches , wie oben schon angedeutet worden ist, der Ilofkapelle'
westlich anlag , sticss an diese Ställe, sein Garten aber nahm den jetzigen Klosterplatz ein, dehnte sich

bis hinter die besagten Ställe aus; und hat wahrscheinlich an die Jacobstrassc, Klappergasse uud Rcnn-
bahnslrasse gegrenzt.

Die Lage des Münsters war merklich tiefer als die des Klostergcbäudes und der Ställe, Die Wohnung

des (Hof-) Bischofs war aller Wahrscheinlichkeit nach der Ilofkapelle ostwärts. Vielleicht nahm sie den

Raum des jetzigen Chors der Kirche ein. Auf den Räumen der Häuser der Hofslrasse , und der an diesen
stossenden Kräinerstrasse , war die Curia. Oberhalb derselben dem Marktplätze zu wird die Aula zu

suchen sein. ,
Die Hofstrasse endigt sich südostwärls an eine enge Tiefe, in welcher die Thermalquellen hervorsprudeln,

und die in den Urkunden des 14ten und l^ten Jahrhunderts „auf den heissen Born-' genannt wird.

-) Codex diplom, aque.n. Nt 44, pag. 31.
a) Siehe die gediegene Schrift ■ Nolien archäologische Beschreibung der Münslerhirche und des Pal¬

lastes Karl d G, Aachen 1818-
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Ein Säulengang verband den Pallast mit der Hofkapelle , der, wenn man sich die spater angebauten Kapel¬
len und den Chor der Kirche wegdenkt, über den Katschliof muss geführt worden sein. Einhart
schreibt von demselben im 32ten Kapitel der Lebensbeschreibung Karl d. G,, in welchem er die Vor¬

zeichen des herannahenden Endes desselben angibt : „Der Säulengang den er zwischen dem Münster und

dem Königliehen Pallaste mit mühsamem Bau aufgeführt , ist am Tage der Himmelfahrt unseres Herrn durch

einen plötzlichen Einsturz bis auf die Grundlagen zusammengesunken," Wahrscheinlich durch ein starkes
Erdbeben, denn einige Zeilen weiter heisst es: „Hierzu kam ein häufiges Wanken des Aachener Pallastes,
und ein unaufhörliches Knarren des Täfelwerks in den Zimmern, worin er gewohnt. Auch wurde das

Münster, in welchem er nachmals begrabeu worden, im Donnerwetter ge trollen , und der goldene Apfel ,
womit des Daches Spitze geschmückt war, von einem Blitzstrahl zerschlagen, und über das Haus des Bi¬
schofs , das dem Münster benachbart lag , hinweggeschleudcrt."

j^In demselben Münster , war auf dem Bande des Simses , so im Innern der Kirche zwischen den pberu

und untern Bögen rings umlief, eine Inschrift, mit Mennig geschrieben , welche enthielt , wer der Gründer
dieses Tempels wäre, und in deren letzter Zeile die Worte zu lesen: Carolus prineeps (Fürst)." Hier ist

nun von einigen bemerkt worden, dass in seinem Todesjahre wenige Monden vor seinem 11 iniritt die
Buchstaben , die das Wort Prineeps ausdrückten , also erloschen, dass sie durchaus nicht weiter sichtbar
waren."

Am 20. April des Jahres 805 feierte der Kaiser Ostern im Pallaste Aachen , in welchen Tlieodorus der
Cagan der Hunnen zu ihm kam , und ihn bat , ihm und seinem von den Slaveu bedrängten Volke

neue Wohnsitze zwischen Sarvar, und Heimburg an der Donau zu gestatten, was Karl genehmigte. Hier¬
auf sendete er seinen Sohn Karl mit einem Heer nach Böhmen, wo dieser den Herzog Bocho tödlclc und
das Land verwüstete. Im Juli reisele der Kaiser von Aachen über Dicdenhofen und Metz in die Vogeseu
zur Herbstjagd. ')

Am 6ten Februar 806 iheilte Karl sein grosses Reich unter seine drei Söhne ; Karl, Pippin und Ludwig.
Er Hess die Theilungs-Urkunde von den fränkischen Grossen beschwören und versah sie mit verschiedenen

Forschriften. Einhart wurde beauftragt dieselbe dem Papste Leo in Rom zur Unterschrift vorzulegen.
Im Juni war der Kaiser wieder in seinem Pallasle Aachen. Nachdem er seinen Sohn Karl gegen die

Soraben au der Elbe gesendet halle, und dieser zu Seile an der Maas siegreich zu ihm zurückgekehrt war,
begab sich der Kaiser nach Aachen , wo er die Weihnachten und am 28- März 807 die Ostern feierte. Vor

Weihnachten dieses Jahres war Karl wieder in Aachen , und blieb allda bis Anfangs April 808 , feierte

den IG. des genannten Monats die Ostern zu Nimwegen, uud kehrte im Mai nach Aachen zurück , wo
er blieb und überwinterte.

Als er im November 800 von der Uerbstjagd aus den Ardennen zurückgekehrt war, Hess er ein Con-

O Einhard annal. bei Perlz. I. c. p. 192 und 93.
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cilium halten und gab das Capilular über Unterhaltung der Kirchengebäude. ') Er blieb nun in Aachen

bis Ende April 810. Am 8. Juli dieses Jahres starb sein Sohn Pippin , im October machte der Kaiser im
Pallaste Aachen eine friedliche Ucbercinkunft mit den Gesandten des Kaisers Nicephorus von Konstantinouel

und des Königs Abulaz von Spanien. Auch erlicss er von Aachen aus das Capitular \on falschen Anklägern
am Kaiserlichen Hoflager. 2) 811 hielt der Kaiser hier ein allgemeines Placilum und machte ein Testament

über seine fahrende Habe. Um die Verlheilung der Almosen nach seinem Tode zu sichern, und Streit un¬

ter seinen Erben zu vermeiden , heisst es , habe er seine sümmllichcn Schatze und Baarschaften aus Gold

und Silber an diesem Tage in drei Hauptabteilungen bringen lassen. Aus zweien derselben habe er sodann

nach der Zahl der in seinem Reiche befindlichen crzbischöflichen Sitze ein und zwanzig Unlerabtheilungen

gebildet , deren jede besonders aufbewahrt , besiegelt und mit dem Namen der betreffenden Städte über¬
schrieben sei , um nach seinem Tode an deren Erzbischöfe ausgehändigt zu werden , welche jedesmal ein
Drittel für sich behalten und die übrigen zwei Drittel unter ihre Suffragan - Bischöfe verthcilen sollten.

Die dritte Hauptabteilung wurde zunächst dem tagliehen Gebrauche vorbehalten , sollte aber nach des
Kaisers Tode , oder wenn er sich etwa freiwillig von den weltlichen Dingen zurückgezogen haben würde ,
mit allem andern Naehlass an Erz und Eisen , Waffen und Kleidern , Hausgeräthschaften jeder Art und

namentlich auch der zahlreichen Bibliothek , deren einzelne Bücher nach ihrem Werlh zu veräussern wären,

in weitere vier Theile gctheilt werden. Deren ersten bestimmte der Kaiser zu verhällnissmässigcr Vermeh¬
rung obi"er 21 Theile , den Zweiten seinen Kindern und Enkeln , den Drillen den Armen, den Vierten

dem Hansgesinde des Kaisers. 3)
Am 14. Juni 811 befand sich der Kaiser noch im hiesigen Pallaste , wohin or nach einer kurzen Ab¬

wesenheit im November zurückgekehrt war , und den er von nun an bis zu seinem Ende nicht mehr
verliess. Sein Sohn Karl starb am 4. December dieses Jahres. Am 8- März 812 hielt der Kaiser .-ein

Placitum und feierte am 4, April das Osterfest, Um diese Zeit licss er einen allgemeinen Convent halten,,
u\)d entsendete den Bernhard , Sohn des verstorbenen Pippin , nach Italien.

Im Mai 813 wurde der Kaiser auf der Jagd in den Ardennen von einem Fussübel befallen, und kehrte

nach Aachen zurück , wo er einen allgemeinen Reichs-Convcnt 4) hielt , bei welcher Gelegenheit er

J) Balu.se l. c. Tom. I pag. 465.
-) ßaluze l. c, T. I, pag. 473.

') Einhardi tita l c Cap. 33.

4) Auf den Reichstagen wurden Klagen geschlichtet , Recht gesprochen und allgemeine Gesetze ge¬
geben. Zugleich auch die Kriegsvölker gemustert. Ebenfalls empfingen dann die Könige von
ihren llnterthanen Geschenke, theils zum Beweise ihrer Ehrfurcht und Anhänglichkeit, theils
bestimmt die nöthigen Ausgaben zu bestreiten, /Sie wurden jährliche Geschenke (annulia dona")
genannt, und bestanden in Silber, Geld und Vieh, besonders in Pferden, Unter Pippin und Karl
wurden diese Reichstage zweimal im Jahre gehalten.
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seinem 211 diesem Zwecke herbferufe'nen Sohne Ludwig eine Krone aufsetzte und ilin zum Kaiser ernannte ;

zum Könige von Italien aber machte er seinen Enkel Bernhard.
Hierauf zog der Kaiser auf die Jagd in die benachbarten Wälder, von der er am 1. November zurück¬

kehrte, Anfangs Januar 814 wurde Karl vom Fieber befallen und starb am 28. dieses Monats. Noch an
demselben Tage wurde er in der Marien- oder Münslerkirche beigesetzt lieber seine Gruft wurde ein

vergoldeter Bogen mit seinem Bildniss und einer Jnschrift errichtet, die also lautete : ,_,'n diesem Grabe ruhet
der Leichnam Karls des Grossen und rechtgläubigen Kaisers , welcher das Reich der Franken ruhmvoll er¬

weitert, das er sieben und vierzig Jahre lang glücklich regieret. Er starb ein siebenziger, im Jahre nach
der Geburt des Herrn achthundert und vierzehn , der Jndiction ') im siebenten , am 28- Januar. *)

lieber die unächtc pragmalica sanetio Karls d. G. , die unsere Chronikschreibern so arg mitgespielt hat ,
ist nicht nur in Einhalts Lebensbesehreibung Karls d. G , sondern auch in den gleichzeitigen Urkunden

und bei den wichtigen Schriftstellern dieser Periode ein tiefes Stillschweigen,
Geflissendlich sind hier Jahre , Monate und Tage, an welchen Karl d. G im Pallaste Aachen nach den

allda von ihm ausgestellten Urkunden , mit Einklang der Schriftsteller dieses Zeitalters aufgestellt worden,
um dadurch die Fabeln über ihn,, besonders die bei dem Absterben der Faslrada in Frankfurt den 10.

August 794 sieh zugetragen haben soll, und die mit Eginhart und Emma , die man aber im Pallaste In¬

gelheim geschehen lässt, in ihrem wahren Werthe zu zeigen, welche Fabeln Schriftsteller eines von Karls
Zeiten weit entfernten Zeitalters erdichtet haben , und die nur bei Romanen-Schreibern und Dichtern an¬

zutreffen sein sollten, denn diesen muss solches überlassen werden,

Ludwig der Fromme wurde noch als ein Kind durch den Pabst Hadrian in Gegenwart seines Vaters

Karl d. G. am 15. April 781 zu Rom als König von Aquitanien gekrönt , nachher zu Orleans als ein

dreijähriger Knabe bewaffnet, auf ein Pferd gesetzt und in sein Aquitanien eingeführt. Zehn Jahre nachher
wurde er zu Regensburg wehrhaft gemacht. 799 unterzeichnete er im Pallaste Aachen die Schenkung seiner

Tante Gisla an das St. Denis Kloster 3). Im August des Jahres 813 setzte ihm sein Vater Karl d. G. in der

Hotkapelle Aachen eine Krone auf, und ernannte ihn zum Kaiser. Seine Brüder Pippin und Karl waren

') Diese Datirungsformel nahm Karl bei seiner Kaiserhbnung 800 an. Sie ist daher entstanden ,
weil wahrscheinlich um 333 nach Christi Geburt eine Vermögens-Steuer im römischen Reich
eingeführt , deren Betrag für jede Provinz , jede Stadt , und jeden einzelnen Bürger alle 15
Jahre neu angesagt (indictum) tourde. Daher die jede 15 Jahre neu angesagte Steuer selbst den
Namen Jndiction erhielt , d, i. die Bezeichnung eines Zeitraums von 15 Jahren Die Zahl der
wie richten Jndiction wird meistens weggelassen. Man fing aber die Jndictioncu •*'< suhlen an
vom dritten Jahre vor Christi Geburt.

2j Sub hoc conditorio situm est corpus Caroli Magni atque orlhodo.ri imperalori«, qui regnum Fran-
corum nobiliter ampliacit et per annos XLVll. feliciter tenuit. decessil sepluagenarius anno dni.
DCCC.X111I. indictione f 11, I . Kalendas Februarii. Einhard Cap. 31.

3j Bouquet l. c, T. f. pag. 7(i0,
3
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verstorben. Von dem Todestage Karls d. G, (28- Januar 814) rechnete Ludwig die Jahre seiner Kaiser¬

lichen Regierung,

Vom 23. April bis Ende September 814 blieb Ludwig in Aachen , wo wir ihn vom 19. November Ins

Ende Juni 815 wieder finden, und von wo aus er meine Urkunden datirle, Verordnungen und Verfügun¬
gen crliess, von welelien die am 1. Januar 815 erlassene , die merkwürdigste ist.

Er bestätigte nämlich seinem getreuen Johann , und dessen Erben einen im Narbonnergaü bereits ge¬
machten und noch zu machenden Bil'an<> zu einem freien zinslosen Besitz , dergestalt, dass aucli kein Graf
oder Richter über die auf solchem Gebiet angesiedelten Leute eine Gewall haben solle. Diese wird für die

älteste erbliche Verleihung der Gerichtsbarkeit an Laien gehalten.

Vom November des gen. Jahres bis Ende Juni , und vom 22- August bis Oclober erlicss Ludwig wie¬
der mehre Urkunden aus dem Pallaste Aachen. Am Griinondonnerstage den 9. April 817 stürzte die hölzerne

Gallerie , auf welcher der Kaiser aus der Kirche in den Pallast ging , ein , doch ohne ihn bedeutend zu

verletzen. Der Einsturz geschah eben , als er mit einem Thcile seines Gefolgs (über 20 Mann) dieselbe

betreten halte. Sie war nach dem ersten oben gemeldeten Zusammensturz von allem , abgestorbenen Holze
erbaut. *J Im Juli desselben Jahres hielt er daselbst eine Reichsversammlung, auf welcher er seinen Sohn Lo¬

thar zum Kaiser , seinen Sohn Pippin zum König von Aquitanien , und seinen Sohn Ludwig zum König

von Baiern ernannte. Ebenfalls gab er das Capilular über die Theilung des Reichs auf seinen Abslcrbungs-
fall , unter seinen drei Söhnen 2) und das Capilular über das Münchsweseu 3), Er verweilte in Aachen bis
Ende Juli, entfernte sieh dann auf einige Tage, und blieb hierauf allda bis Ende November, Den Winter
des Jahres 818 brachte Ludwig in Aachen zu, feierte den 28. März Oslern, und verliess Aachen im Juli.

In der letzten Hälfte des Augusl zog der Kaiser gegen die Bretagne , kehrte aber am 1. Oclober zu der

Kaiserin Irmingard zurück , die am 3ten dieses Mohals starb , worauf Ludwig über Roucn , Amiens und
Camrich nach Herstall, wo er die Gesandten des neuen Herzogs Sigo von Benevent , die der Abodriien ,

Borna's des Herzogs der Gudascaner , und des Liudewil des Herzogs von Nieder-Pannünien anhörte und

dann nach Aachen eilte. Hier feierte er die Weihnachten , hielt eine Beichsvcrsammlung über die Ange¬
legenheiten der Kirchen und Klöster, fügte einige Kapitel dem salischen Gesetz bei J) und vermählte sich

mit Judith der Tochter des Herzogs Weif.

Das Jahr 819 brachte Ludwig mit seiner Gemahlin in Aachen zu , nur im Juli entfernte er sich auf

einipe Tage, um in Ingelheim eine Reichs Versammlung zu hallen, wo er noch am 27. Dccenibcr anwe¬
send war. In dem folgender. Jahre blieb er in Aachen bis Eudc April , hielt im Januar allda eine Beichs¬

vcrsammlung und leierte am 8. April das Osterfest.

') Einhardi annal. bei Pertz. I, c. pag. 204.
23 Baluzc l. c. T. I. !>■ 573.
<\) ßaluse 1. c T. 1. pag. 579.
*) JBaluze '/'■ /. pag. 597'
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Auch in dem Jahre 821 überwinterte er im Pallasle Aachen, und erlheilte am 8. Febr. dem von ihm

gerundeten Klosler Korneli-Münster am Indcn Fluss, ZolUrcihcit durch sein ganzes Reich. ')

Dass die Gründunp der ehemaligen adeligen Reichsablei Korneli-Münster unter Karl d, G. vorsieh gegan¬

gen sein soll , widersprechen alle ächte Nachrichten. Der h. Benedict von Anian war unter Pippin und
Karl d, G. am Ilofe, und soll an der Hofschule Pippins in den Wissenschaften unterrichtet worden sein.

Kr zog sieh aber 774 in das Kloster S. Seine in Burgund zurück. , entfernte sieh nachher aus demselben,
und baute eine Celle am Flusse Anian in Languedoc, in welcher er ein sehr dürftiges Eremiten-Leben

führte. Der Ruf feiner Heiligkeit und Weisheit versammelte bald eine Menge Leute, die seinen Unterricht

suchten, um ihn her, so dass er sich genölhigt sah die Celle in ein Kloster zu verwandeln , dem er als
Al»t vorstand. Seit dem Jahre 793 widersetzte er sich mit allen Kräften den Irrlehren des Felix von
Urghel.

Er verbesserte die Bencdiclincr Regel , reformirle mehre Klöster , und gründete neue , daher er bei Karl

d. G. und Ludwig dem Frommen in grossem Ansehen war und viel vermochte. Mit dem gelehrten Alcuin
stand er in den freundschaftlichsten Verhältnissen.

Ludwig , dessen Ralh er war , und der ihn in der Nähe des Pallastcs Aachen zu haben wünschte,
überliess ihm, eine Gegend in dem Ardenncr Wald, der sieb damals bis an Aachen erstreckte, auszuwählen
um dort seinen Aufenthalt zu nehmen und ein Kloster zu gründen. Benedict, wählte ein angenehmes Thal

an dem wasserreichen Bache Indcn (Jnda), das 2 Stunden vom Pallaste südwärts gelegen ist und wurde

so der Gründer der nachherigen berühmten Ablci Korneli-Münster. 2)

Benedict präsidirte der auf des Kaisers Befehl im Jahre 817 im Pallasle Aachen gehaltenen Synode, und
war deren Lenker und Hauptperson. Er starb am 12- Febr. 821. Der Kaiser hat dem Benedict den ganzen
Districl des Ardenner-Waldes geschenkt , welcher über eine Stunde weil, dem neuen Kloster in der Runde

umgab , und der in der Folge das Ländchen Corneli-Münster bildete.

Jm Mai des eben angeführten Jahi-cs hielt Ludwig eine Reichsversammlung zu Nimwegen, auf welcher

er die Theilung des Reichs unter seine Sohne von den Grossen beschwören Hess. Hierauf begab er sich
nach Aachen. Diesen Eid Hess er am 1,5. Oelobcr auf der grossen Reichsversammlung in dem königlichen

Pallasle Thionyille (Diedenhofen) allgemein wiederholen. Sein Sohn Lothar vermählte sich hier mit Irmingard .
Tochter des Grafen Hugo,

Den Winter und den Frühling des Jahres 822 brachte Ludwig in Aachen in, wo er am 19- März

') Codex diplomat. aquen, N Sü-

\) Bollandus im Leben dieses h, Benedict sa<jt ad 12. Februar Cap, 19 : defuneto Carolo M, Ludo-
ricus Imperium suseipiens Benedietum in Franciam venire jussit et postmodum pro ejus amore
jn.rta Aquis palatium super ßnrium Jndam ex novo opeve ei monasterinm aedifieavit. Der Bi¬
ograph des h. Benedict lebte nicht in dem Kloster Korneli-Miinster, sondern in dem von Anian.
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erklärte, was zur Immunität eines Klosters gehörte , nämlich nicht nur Kloster, Kirch- und Kirchhof,

sondern auch Alles , was mit Gräben und Hecken, oder auf irgend eine andere Weise umschlossen* ist ,
nicht aber offne Wälder und Felder, so dass wer in diesen frevelte , nach den Gesetzen des Ortes zu

beurtheilcn sei , und nicht gebrochener Immunität we;;cn.

Im Späljahr kam Ludwig nach Aachen zurück , und blieb dort bis Juli 823- In diesem Jahre wurde

wieder im Pallaste Aachen ein Erdbeben gespürt. In mehreren Gegenden des Reichs wurden die Feldfriichle

vom Hagel zerschlagen , Menschen und Thiere vom Blitz getödlct und Häuser angezündet, hierauf folgte
die Pest, an welcher viele starben. Der folgende Winter war lang und ausserordentlich kalt , viele Men¬
schen und Thiere erfroren. ')

Am 13- Juni 823 wurde dem Kaiser zu Frankfurt ein Sohn geboren, welcher als Karl der Kahle
bekannt ist.

824 feierte Ludwig Weihnachten in Aachen und blieb allda bis anfangs Juni 825, wo er im Mai eine

Rcichsversammlung hielt , eine Gesandschafl der Bulgaren empfing , fast alle Grossen aus der Bretagne ge¬
genwärtig waren , und sich dem Kaiser unterwarfen. Im November war Ludwig wieder in Aachen , und

seit dem 1. December stelle er gemeinschaftlich mit seinem Sohne Lothar die Urkunden aus.

Im Jahre 826 verfertigte Gregor , ein Priester von Venedig in der Hofkapelle Aachen auf Ludwigs Be¬
fehl eine Orgel nach griechischer Art *). Der Kaiser verweilte den Winter und Frühling in Aachen,

Von Januar bis Mai 827 bewohnte Ludwig den Pallasl Aachen , wohin er im December wieder zurück¬

kehrte. Im October dieses Jahres kam Einhart mit den Körpern der hh, Märtyrer, Peter und Marccllin in
seiner Wohnung in Aachen an , welche der Hofkapelle nach Westen gelegen war und in der eine Ilaus-
kapelle sich befand.

Ililduin , Erzkälan des Kaisers halle ebenfalls in seiner Wohnung eine Hauskapelle, wie auch noch
andere Grossen am Hofe.

Die Häuser des Fleckens Aachen bildeten in diesen Zeilen noch keine Strassen, jeder baute sich ein

Wohnhaus an einen ihm beliebigen Platze. Die meisten Häuser scheinen nur aus dem Erdgeschosse bestanden
zu haben, und dabei noch von einem kleinen Umfange gewesen zu sein, Man würde sie heul zu Tage eher
Hütten als Häuser nennen.

Die westlichen und südlichen Bäume um den Pallast werden wohl mit Häusern zuerst bebaut worden

sein. Dem Pallaste westlich , in der jetzigen Jakobslrassc , wo diese ,, auf der Pau" genannt wird , und der

Bendelslrassc waren die meisten Wohnhäuser der Vornehmen. Die Juden-und Trichtergasse, Schcrp- , Gents¬
und Burtscheider-Slrasse oder klein Marschierstrasse u. s, w. weiden zu diesen Zeiten zum Theil ebenfalls

mit Häusern versehen gewesen sein.

>) Eiuliardi annal. bei Paris. I- c. p. 211.

-) Jiinhardi annal l. c. p, 215
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Die Strasse von Aachen nach dem Rheine lief der jetzigen Adalbertslrasse heraus , wo hei der nunmeh¬

rigen Ketschenburg eine Brücke üher die Worm war, diesen starken Bach nennt Einhart Vurmius. l)

Einige Tage vor dem Osterfeste 829 , war in Aachen hei der Nacht ein Erdbehcn , begleitet von einem

überaus heftigen Winde , der nicht nur einen grossen Theil der Dächer der niedrigen Häuser des Flek-

lcens wegnahm,, sondern auch viele der bleiernen Tafeln, mit denen die Hofkapelle pedeckt war, wegriss. )
Vom November 828 bis Ende Juli 829 finden wir Ludwig in Aachen anwesend , wo er auch den Winter
von 829 und 830 verweilte. Während des Winters von 831 befand sieh der Kaiser in seinem Pallaste

Aachen, Wie er dann fast immer allda überwinterte. Wenige Tage vor Weihnachten dieses Jahres kam
sein Sohn Pippin , den er am 4. November auf die allgemeine Reichsversanimlung zu Diedenhofen ver¬

gebens eingeladen hatte, zu seinem Vater in Aachen , und als er von demselben ungnädig empfangen worden

war , entfloh er in der Nachl des 26. Dccember nach Aquilanien.
Im Februar oder März 833 erhielt Ludwig in Aachen die Nachricht , dass seine drei Söhne erster

Ehe sieh vereinigt hätten und gegen ihn anrücken wollten. Hierauf begab sich der Kaiser nach Worms ,
Oonnatiae civitale), worauf er am 24 Juni mit seinem Heer gegen die Sohne anrückte. Der Pabst Gregor

bemühte sich die Söhne mit dem Vater zu versöhnen und wieder zu vereinigen, Als aber Ludwig sich

am 29. Juni von den Seinigen verlassen sah, und vom Plündernder Lauern bedroht, begab er sich in
das Lager seiner Söhne. Diese verwiesen die Kaiserin Judith nach Torlona in Italien. Lothar führte seinen
Vater, den Kaiser, gefangen mit sich,""von dem er seinen Halbbruder Karl trennte und diesen in das
Kloster Prüm führen Hess.

Am Vorabend von St. Andreas , den 29. November kam der noch immer gefangene Kaiser in Aachen
an, als aber die andern Söhne., Pippin und Ludwig zu seiner Befreiung heranrückten, floh Lothar mit sei¬
nem gefangenen Vater nach Paris. Wo er am 28. Februar 834 aus Furcht vor dem schon auf dem linken

Ufer der Seine stehenden Pippin , und dem nahenden Ludwig entfloli und den Kaiser frei liess, der wie¬
der mit den kaiserlichen Zierden bekleidet wurde. Bischöfe und Grafen brachten die Kaiserin aus Italien
zum Kaiser zurück.

Am 5. April des gemeldeten Jahres feierte der Kaiser mit seinem Sohne Ludwig den Baicrnkönig im
Pallasle Aachen Oslern , und verweilte allda bis Ende Juni. Vom 2G. November bis Ende April 836,
wie auch vom 25- Dccember bis Ende März 837 überwinterte der Kaiser hier. Im Oclober des letzten

Jahres kehrte er nach Aachen zurück, um dort den Winter zuzubringen. Sein Sohn Pippin König von Aqui¬
lanien starb den 13- December 838-

') In translationc ss. Petri et Marcellini marlyrum, bei den Bollandistcn. I. o. in dieser Schrift
nennt Einhart Eschweilct Ascrüarem fundum regium, und Jülich Juliacum antiquum muniripium
auch vicum

~) Uumiliotes nennt sie Einhart im Gegensatz der Häuser der Grossen, die höher aufgeführt waren
und aus wehren Geschossen bestanden, Einhardi annal. I. c. pag. 218.
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Nach der am 28, März hier gefeierten Ostern zeig der Kaiser über den Rhein gegen seinen in Thürin¬

gen siehenden Sohn Ludwig, der sich aber nach Baiern zurückzog. Der Kaiser starb am 20. Juni 840

auf einer Rheininsel , die mau von dem Pallaste Ingelheim sehen konnte. Er war ein frommer , aber
schwacher, daher unglücklicher Kaiser. Er wurde zu Melz in der Kirche des h. Arnulf, neben seiner

Mutier heerdiget.

Der allgemeine Begräbnissplatz für die Bewohner des Fleckens Aachen zu Karl d. G. und Ludwig des

Frommen Zeiten, war auf einer dem Pallaste ostwärts gelegenen Anhöhe. ') Diese Anhöhe wird eher in
der jetzigen äussern Stadt zu suchen sein als vor derselben, vielleicht, ist es die Anhöhe, welche die St. Peters
Pfarrkirche mit ihrem Kirchhofe einnimmt.

Der Kaiser Ludwig lialte vor, den Kirchhof auf den jetzigen Salvatorsbcrg zu verlegen. Dieser Berg war
damals mit dem höhern Lousberg und dem niedrigen Weingarlsberg ein und derselbe Berg. Flache Sen¬

kungen trennten sie von einander, welche Zeit und Menschcn-IIände allinählig vertieften und erweiterten.

Diese Berge hatten im 9tcn Jahrhunderte noch keine eigene Benennung. 2 ) Im Jahre 077 wur¬

den sie Luouesberg genannt 3), welches Wort 1005 Leueberg *J IO.jO Lucuesberch 5) und 1220 Louisberg
in den Urkunden gesehrieben wird. Diese Wörter, welche dieselbe Bedeutung haben., sind bestimmt von

dem allen deutschen Zeilworle Lousen , Lueaen , d, i, schauen, um sich sehen, umhersehen abzuleiten.
Denn der nunmehr allein genannte Lousberg bietet eine der herrlichsten Aussichten auf die Stadt und
ihre anmuthsvollen Umgebungen dar.

Ludwig der Fromme liess auf dieser Anhöhe eine Kirche errichten um dort die Begräbnisse-Stätte zu sein,

an eine Dotirung derselben , haben ihn vielleicht die Wirren mit seinen Söhnen verhindert. Das Beerdigen

in den Kirchen war nach den altern kirchlichen Satzungen in dieser Zeit durchaus noch nicht gestattet. 6)

Lothar der älteste Sohn des Kaisers Ludwig, den dieser 817 in Aachen mit der Königskrone geschmückt

hatte , und am 5. April 823 von dem Pauste Paschal zum Kaiser war gekrönt worden , nahm 833 bei

seiner Flucht von dachen mit seinem von ihm gefangen gehaltenen Vater die königliehen Schätze des
J'allasles und der Kapelle mit. Unter den Schätzen befand sich eine grosse silberne Schüssel, auf welcher
eine Charte der ganzen Erde und des Himmels mit dem Laufe der Planelen gravirt war.

Kaum war die Kunde vom Abslerben des Kaisers zum Lothar gelangt , da eilte er aus Italien nach Gallien

') Coemeterium aquensis palatii quod in monte, qui eidem vico ab orientali parte imminet situm es/,
Einhart l, C

*) Cod. diplom. aqurn. N. 45- pag- 33-
3) ibidem N. 40.
*) ibidem N. 55 pag. 40.
•i) ibidem N. 48 />«</■ 35-
«j Balme T. I. pag. 512 capitulat de sepUltura,
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und übernahm die kaiserliche Regierung. *) Er überwinterte 841 im Pallaste Aachen, und feierte am 17.

April das Osterfest allda. Sein stolzes übermüthige Betrafen gegen seinen Bruder Ludwig , und Halb¬

bruder Karl., verursachte unter den Brüdern Uneinigkeit, Streitigkeiten und Kriege. Am 25- Juni verlor
Lothar die Schlacht um das Bcich gegen seine vereinigten Brüder, zog sich zurück-, und kam nach
Aachen , von wo er 842 Anfangs März sich nach dem königlichen Pallaste Sinzieh begab , als er dort
vernahm, dass seine vereinten Brüder vorrückten } und den Uebergang über die Mosel bei Coblenz erzwun¬
gen hätten, eilte er nach Aachen und floh von da nach Paris, 2 ) Lothar kommt aber Ende November
wieder nach Aachen um zu überwintern.

Nach vielen Unterhandlungen und Land und Leuten verderblichen Kriegen kommen die. Brüder im August

843 in Verdün zusammen, wo die endliche Theilung des Reichs zu stände kam. Lothar erhielt ausser Ita¬
lien das Land zwischen dem Rhein einer , und der Maas , der Saone und der Rhone andererseits , docli

so, dass die westlieh an diesen Flüssen gelegenen Grafschaften und im Norden Friesland noch ihm, dage¬

gen Speier, Worms und Mainz zu Ludwigs Reich des Weinwachses wegen, gehörten. Beinahe den gan¬

zen Winter und Frühjahr blieb Lothar in dem Pallaste Aachen. Am 11. September 844 bestätigte er in dem
königlichen Pallaslc Longolare 3) dem Kloster oder Celle in novo castcllo (Chevrcmont) auf bitten dessen Abtes

Lothar die Schenkungen, welche Karl d. G. und Ludwig der Fromme schon früher demselben bestätigt
halten. 4)

Im Jahre 845 brachte der Kaiser Lothar I. den Winter in Aachen zu , wo er sich auch vom October

bis August 846 befand. Am 0. December war er im königlichen Pallasle Flattana : (Vlatlen im Kreise

Schleidcn, Regierungs-Bezirk Aachen) , von da kam er nach Aachen zu überwintern , und verlieb am 7-

Mai 846 auf Bitten des Grafen Matfred seinem getreuen Rotgar auf Lebenszeit die Kapelle der h. Juslina
(Güsten kr. Jülich) in der Grafschaft Jülich im Ribuarorgau.

Im Februar 848 hatte Lothar eine Zusammenkunft zu Coblenz mit seinem Bruder Ludwig , den er

vergeblich von Karl abzubringen und für sich zu gewinnen suchte. Vom März bis August 849 hielt

sich Lothar in Aachen auf. Am 19. April 851 erklärte der Kaiser im Pallasle Aachen die Magd Dodana,
indem er ihr einen Denar nach dem Salischen Gesetze aus der Hand schlug 5), für frei und wohlgeboren.

1) Prudentii Trecen. annal, bei Pcrlz. I, c. pag. 437,
2) Siehe oben Seile 22.

SJ Soll nach Hüllmann Longlare im ehern, Herzoglhume Luxemburg unweit St. Hubert sein. In der
Pfarre Laurenzberg bei Aldenhoven ist das Dorf Langweiler , das in dem von mir herausge¬
gebenen Necrologium des Münsterstiftes Lanckelar und Lanclar genannt wird.

*) Cod. dipl. aquen. N, 2, pag. 2. In dieser Urkunde werden einige Besitzungen des Klosters mehr
als in der N, 1 aufgezählt , auch ist die Abweichung einiger Orten in der Schreibart bemer-
kenswerth,

s ) Per excussiohem Denarii,
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Ende Juni oder anfangs Juli dieses Jahres kanten die drei Brüder in dem Pallaste Marsna (Meersen ')
t Lieue diesseits Maastricht an der Gculle) zusammen und gingen einen Freundfchafls- und Friedens¬

vertrag ein. 2 )

Im Juni 852 war Lothar wieder in Aachen, Von da ging er im Februar 854 nach Lüttich, hielt eine
Zusammenkunft mit seinem Halbbruder Karl, und war am 10. Juli in dem königlichen Pallaste Mander-
feld (dem jetzigen Mesch s ) auf allen Karten Merehault genannt).

Am 16- Januar 855 schenkte Kaiser Lothar I. der hiesigen Hofkapelle die St. Peters Kirche zu Sinzich 4)

an der Alir unweit derer Mündung in den Rhein mit 1 >/a Mansus an einer Seite jenes Flusses und au
der andern Seite einein Mansus, mit Häusern und übrigen Gebäuden: Acckeren, Weinbergen, Wäldern etc.

Mancipicn zinss- und waclispflichtieen Leuten. 5) Diese ist die erste urkundlich bekannte Güter-Schenkung

an die Ilol'Jcapelle Aachen, Die ganze Schenkung war ein fiskalisches d, i. königliches oder Reichs Gut, Den
Winter dieses Jahres brachte Lolhar kränkelnd in Aachen zu , wo er im Juli sicli noch befand. Sechs

Tage vor seinem Tode wurde er Mönch im Kloster Prüm , nachdem er vorher sein Reich unter seine
Söhne so getheilt hatte, dass Lothar Ripuarien und Karl die Provence erhielt. Ludwig hatte schon Italien. Der

Kaiser Lothar I. starb am 28, September 855 in der Abtei Prüm , wo er begraben wurde.
Ihm folgte als Kaiser sein Sohn Ludwig II, der sich immer in Italien aufhielt den 12. August 875

slarb und in Mailand beerdigt worden ist.

Der Flecken Aachen mit seinem Pallasie und Kapelle wurde nunmehr als in Ripuarien gelegen , Lolhar
IL 6 ) dem zweiten Sohne des Kaisers Lolhar f. zu Theil , der seines Vaters Antheil an Franken erhalten
halle. Vom D. November 855 bis den 28 Juni 856 bewohnte er nach den Urkundenden Pallast Aachen,

Der Tag seiner stattgefundenen Krönung, wie auch seiner verhängnissvollen Vermählung mit der Theotberga

oder Theutberga lässt sich aus Mangel bestimmter Nachrichten darüber nicht angeben,
Lothar war seilen im Aachener Pallaste, Nur vom Juli des Jahres 801 bis September, im März 865 ,

vom Januar b;'s März 866 und im Januar 867 war er allda« Erstarb 869 zu Piacenza in Italien, und

') Von dem ehemaligen königlichen Pallast ist keine Spur mehr zu sehen. Die Kirche ist alt und
merkwürdig, liier war ehemals eine Propstei , zu welcher das Patronatrechi mehrer benachbarten
J'farreien gehörte.

'r , Der bei Ports l, c. T. 1, pag, 445 und bei Baluze T, I. p. 45 zu lesen ist.
') 1 Lieue Vi ton Mastricht Südost diesseit der Maas. Mesch war eine Herrschaft der Probstei des

hiesigen Münsterstifts , welches dasselbe immer füt das alte Manderfeldt gehalten hat, und nicht das
Mandcrfeld zwischen der Abtei Stablo und Prümin.

) Es wird auch Sinzig geschlichen, *
s ) Cod. dipl, aquen. N. 3. pag. 3-
e) Zeitgenossen nennen ihn Lolhar den Jüngern, König von Ripuarien, oder der Ripuarier. Zu sei¬

nem Reiche gehörten auch Friesland, Elsass und ein Theil von Burgund.

i
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"wurde in der Kirehe eines bcftmoltfearten Klosters begraben Das Reich Lothars (I.olliarii reguuin) wie

man seinen streitiV pewordeneii Naehlass bezeiclinete , wurde seitdem Lotharingen genannt.
Bevor ich in der Gescbichte von Aachen weiter forlfabre, ist von Ludwig II, dem Deutseben, Sobne Ludwigs

des Frommen noch etwas nacbzuholen. Er wurde erst nach seines Vaters Absterben als König in Ost-
Frauken anerkannt.

Nach der Schlacht um das Reich Ludwigs des Frommen am 25. Juni 841 , zwischen Ludwig und Karl
einer- und Lothar und Pippin anderer Seils , in welclier durcli den Sieg der ersleren entschieden wurde ,

rlass das Frankenreich in Zukunft keinem Einzelnen inebr geboreben solle , balle Ludwig mit seinem Halb¬

bruder Karl am 12. Februar 842 in Sirassburg eine Zusammenkunft , auf welcber die beiden Könige und

ibre Völker sich in romanischer und deutscher Sprache den berübmlen Eid gegenseitiger Treue schwuren *).
Hierauf zogen sie den Rhein hinab, gegen den bei Sinzicb siebenden Lotbar, welcber aber naab Burgund

Hob. Ludwig und Karl zogen nun nach Aachen , wo sie im März den Bischöfen die Frage stellten , was
mit dem von Lotbar verlassenen Reicbe zu thtin sei ? diese erkannten , dass Lothar seiner Sehlecbtigkeit

wegen dasselbe, verloren habe, und übergaben es in Gottes Namen seinen siegenden Brüdern , die nun eine

Tbeilung desselben vornahmen , welche aber nicht zur Wirklichkeit gekommen ist, sondern im August 843
tbeilten endlicb die drei Brüder, wie oben sebon bemerkt ist, zu Verdün das Reich ihres verstorbenen
Vaters unter sich.

Im Aacbcner Pallaste liess Ludwig die Uikunde ausfertigen, mit welclier er als Milregent im Reicbe dem

Ahle zu Korneli-Münsler, Adaiongus 2) das fiscaliscbe Gut Gressenieh a ) mit allen Recblen und Einkünften,

die bisber der kaiserlicbe Fiseus allda ausgeübt und erhoben hatte, schenkte.

Römische Münzen , die man in den , dem Kirchdorfe Gressenieh umgebenden Feldern häufig gefunden ,
und noch findet 4) nebst andern Alterthümern der Römer , unier denen ein Siein mit einer römischen

Inschrift an der vormaligen Amtmanns-Wohnung in Koineti-Münsler*neben der Eingangstbür eingemauert
noch zusehen, und Ziegelsteinen, auf denen die Nummern der Legionen stellen, beweisen den dortigen Aufent¬

halt der Römer, welche hier und in der Umgegend , besonders in dem nach ihnen genannten Römerthale,

das Stollberg südwärts nach Breinig bin gelegen ist , auf Eisenslein und Galuiei gegraben haben Dass
Gressenieh das Atualuea der Eburonen gewesen ist , lässt sich nicht erweisen.

') Baluze I. c. T. I. pag. 30.
) Et war der dritte Abi in der Ordnung. Nach Absterben des h Benedict. von Anian wurde Abt

II icardus , Mabilhn Anna! ord. s. Benedicts. Tom. II. pag. 433 der den 10. Jpril 838 starb,
diesem folgte Adalongns , der die Herrschaft Gressenieh von Ludwig II. dem Deutschen geschenkt
erhielt

*) Cirassiniacum rilla. Codex diplom. aquen A7. 87
4) Auch in den Feldern der Pfarrdörfer : Mausbach, Breinig und lenuegen bis nach Hahn und

Korneli-Münsler hin , werden solche Münzen gefunden
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Raum war Lothar It. verstorben , so bemächtigte «ich sein Oheim , Karl der Kahle dessen Reich, von dem

Meli die KrönurigsSladt und der Pallast Aachen die gewöhnliche Residenz waren , wahrend dass Ludwig
der deutsche Karls Halbbruder zu Regensburg tödlich krank lag. ,

Als er von seiner Krankheit genesen , und sich etwas crhult halle , ging er 870 nach Frankfurt am

Main , wo er dem Karl eröffnen Hess , dass er Aachen und das Reich Lothars zu verlassen oder Krieg zu

gewärtigen habe. Hierauf kam am 8. März zu Aachen durch gegenseitige Bevollmächtigte eine vorläufige
Uebereinkunfl zu Stande, wonach das Reich Lothars friedlich gethcill werden sollte. ')

Ludwig wurde auf seiner Reise von Frankfurt nach Aachen in dem Königshofe Flamersheim -) in Rinu-

arien durch das Einstürzen eines , von Holz aufgeführten Gerüstes oder Altans , der , als sich Ludwig

mit einigen seiner Begleitung darauf befand , zusammenstürzte , stark beschädigt, 3j K ar i der Kahle

eilto bei Annäherung Ludwigs von Aachen über die Maas zurück, von hier ans fanden zwischen beiden

Verhandlungen Statt , worauf die Brüder , Ludwig nach Meerscn und Karl nach Herstall sich begaben , wo
sie dann 870 an einem zwischen diesen Königshöfen gelegenen Orle das Reich Lothars IL theiltcn, ohne die

Ausbrüche dessen noch lebenden Bruders Ludwig zu beachten.

Ludwig erhielt zu seinem Anlheile unter andern die Abtei Korneli-Münsler an der Inde , die Abtei

Aachen (Münslcrkirchc mit dem Flecken) und den District Aachen, *) Von dieser Zeit an gehörte Aachen
nach Deutschland. Nachdem die Könige am 10. August von einander Abschied genommen , kehrte Ludwig
nach Aachen zurüek, wo er eine lange Zeit an den Folgen der zu Flamersheim erhaltenen Verletzung

gefährlich krank war.

Am 17. October übergab Ludwig die ,,von seinen Aellern" auf einem Hügel (monliculum) „bei unserm

Pallaste Aachen'' gebaute Kirche, welche er baufällig gefunden, dem Kloster Prüm. Ludwig dutirle
die Kapelle mit drei Mausen, Weinbergen , und den Leibeigenen (Mancipia) beiderlei Geschlechtes , die

dieselben bewirtschafteten; welche „unser Missus hier 5) bezeichnet hat," Auch schenkte Ludwig die Kir-

') Baluze T. I. pag. 221.
2 ) Flamersheim , im Kreise Rheinbach , Regierungsbezirk Köln.

") Annal. Ilincmari rem. bei Pertz. I. c, T, I. pag. 487 und 88.,

4) Balnze l. c. T, 11. pag. 223. Jndam — abbatiam de Aqv.is — dislriclum Aque.nse. Dieser war
von einem weil grossem l'mfangCj als das nachherige Reich von Aachen.

fiJ Hieraus folgt d:>ch wohl deutlich genug , dass die Weinberge bei Aachen gelegen waren. Aus dem
CapHular Karl d G. de vineis dorn. Baluze l- c. T. /. pag. 331 gi'ht herror, dass er bei sei¬
nen Meierhöfen und Pallästen D einherge anlegen Hess Noch am Ende des Uten Jahrhunderts
verheerte und verbrannte eine Brabändische Armee die Weinberge bei Aachen. Siehe meine Schrift;
Die königliche Kapelle. 1329. Seite CO—05. Auch in den Bruchstücken der Stadt-Rechnungen
des 14'. Jahrhunderts ist oft genug die Rede von dem hiesigen ll'cinbau.
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eben Wiirseln (WoTmsalt) uiul zum alten Kamp (ad antiquum Campum) welche die jstzige Pfarrkirch«

Laurenzberg bei Aaclicn wohl sein wird '), der Abtei Prüm.
Der wasserreiche Worm-Bach bildete von jeher die westliche Grenze der grossen Pfarre Wiirseln , aus

welcher in den neuern Zeilen die Pfarrdörfer Haaren, Weiden und Verlautcnheide entstanden sind, %An

dem der Pfarrkirche Laurenzberg umgebenden Kirchhofe , der Kirche weslnord, liegt ein alles Gebäude, das

nun eine Schenke ist, und Kamp ,,op gene Kamp" in der Volkssprache genannt wird. In einer Urkunde

vom Jahre 1240 , mit welcher der Dechant Theodericus und das Kapitel dos Münsterstifts ein Gut in

Velschau in Erbpacht gaben , befinden sich unter den Zeugen , die alle in der Umgegend wohnten, auch

zwei, wahrscheinlich Vater und Solin , de Campo genannt 2). Doch über diese beiden Kirchen wird unten zu

seiner Zeit noch weitläufig zu reden sein.

Von den obigen drei Mausen war einer königliches Kammergut , und alle drei lagen in der Nähe der

Kapelle, Der Abt der Abtei Prüm liess die nunmehr dotirte und im Baue hergestellte Kapelle einweihen zu

Ehrendes Heilandes, welchem ebenfalls seine Abtei gewidmet war. Nur 136 Jahre blieb die Abtei Prüm

im Besitze der Kapelle. v

837 befand sich Ludwig II. der Deutsche im Juni nochmals in Aachen , wie auch 874 im August. Er

starb 876 zu Frankfurt , und wurde im Kloster Lorsch begraben. Ludwig hatte den 22. April 8G5 sein

Reich unter seine drei Söhne getheill. Sein ältester Sohn harlomann erhielt Baiern und die Gränzmarkeu

gegen die slavischen und langobardischen Völker , dem Jüngern Ludwig bestimmte er Ostfranken, Sachsen

und Thüringen , und dem jüngsten Karl Alemannien , und C.hurwalchen , welche Theilung die Brüder 870

näher bestimmten und bestätigten, harlomann starb 880.

Aachen gehörte nunmehro Ludwig III. dem Jüngern.

Als Karl der Kahle, Oheim Ludwigs III., die Kunde vom Absterben seines Bruders Ludwig

II. erhielt, fiel er in die Länder Ludwigs diesscit des Rheins, Aachen , Köln etc, Ludwig sam¬

melte seine Getreuen, und lagerte sich auf dem rechten Rheinufer, führte diese in der Nacht , Andernach

(in castello Andernaco) gegenüber , über den Rhein , und trug am 9. Oelober in der Umgegend von An¬

dernach einen vollständigen Sieg über Karl davon , welcher nur mit Wenigen entkam.

Ludwig in Aachen angekommen , ordnete den diesscit des Rheins gelegenen Theil seines Reiches.

Arn 15. März 877 bestätigte er die Schenkung seines Vaters der Vil'a erusciniacuril (Gressenieh) an die

Abtei Korneli-Münster s j und feierte Weihnachten zu Aachen. Im Februar 878 erhielt er von seinem Bru¬

der Karlomann dessen Anlheil an Lothringen zurück , welchen Anlheil er bald darauf mit seinem Bruder

Kar! dem Dicken theilte Im Oelober kam er in Aachen mit seinem Vetter , dem Könige Ludwig dem

') Cod. diplont. aquen. V. 45« P«g- 33.
-) Schlots und Kapelle Hcrnsberij 1831- l'ik. G.
s ) Coil. dipL iHjiu'n. N, 4,



— »8 —

Stammler zusammen , und bcicl«; bestätigten liior die zwischen ihion Vätern 870 Verabredete Thciluug von
Lothars II, Reich. AI» Ludwig der Stammler 879 verstorben, erhielt Ludwig HL dun Theil von Loth¬

ringen , der an Karl den Kahlen gekommen war.

Im Jahre 880 war er mit seiner Gemahlin Liuigard im Pallaste Aachen , dann ging er nach Gallien.

Auf der Heimkehr begegnete er in Belgien (juxta carbonariam) den mit Beute beladenen Normannern, die im
Begriffe waren nach ihren Schiffen zurückzukehren , und besiegle sie. Ludwig zieht im Spätjahr gegen

die Normänner , die sich in Nimwegen festgesetzt hatten.

Im Herbste des Jahres 831 lag Ludwig in Frankfurt krank, konnte daher nicht gegen die Normänner
ziehen , welche diese Länder bis Bonn mit Feuer und Schwerdt verwüsteten. Wobei sie nicht nur die noch

übrigen Schätze und Kostbarkeiten des Pallastes und der Kapelle Aachen raubten, sondern auch die Kirche
zum Pferdestall brauchten , den Flecken mit dem Pallaste ansteckten, und viele Menschen ermordeten.

Auch die Abtei Korneli-Münster wurde von ihnen eingeäschert.

Bei dieser Verwüstung Aachens, waren die Ileiligthümer der Münsterkirche vorher in die Abtei Stablo ,
und wahrscheinlich hierauf nach Mainz in Sicherheit gebracht.

Der Kaiser Karl der Dicke gab im Jahre 832 von Worms aus eine Urkunde dem Bischof Anton ,
welcher damals der gemeldeten Abtei als Abt vorstand , in welcher es heisst : Da uns der Bischof Anton

durch den Erzbischof Luitbert vou Mainz hat bitten lassen , dass wir ihm für seine Kloslerbrüder zu
Stablo, die aus Gottes Liebe, und uns erwiesener Treue, die von unseru Vorfahren zu Aachen hinter¬

legten Ileiligthümer und Schätze treu bowahrt erhalten , und uns unverletzt übergeben haben, unser Fis-
calhof Blaudonium im Lewenser Gau schenken möchten u, s. w, ')

Ludwig III. starb ZU Frankfurt am 20. Januar 882. Von da fängt die Regierung des 881 in Rom vom
Pabsto Johann VJIL zum Kaiser gekrounten Karl der Dicke in Franken an. Derselbe hielt im Mai zu Worms eine

grosso Reiehsversammlung, worauf er mit einem volkreichen Heere gegen die Normänner zog, die sich an

der Maas gelagert hatten. Der Feldzug endigte sich im Juli 882 durch einen abgeschlossenen Frieden, der

dem Kaiser höchst schimpflich war, worauf er zu Coblenz (in comlluenle Castello) das Heer cnlliess,

Karl der Dicke schenkte auf Bitten seiner Gemahlin Ruthardis und des Erzbischols von Mainz Luitbert

an die Marien Kapelle im Pallaste Aachen zum Unterhalt and Kleidung den Benediclinern an derselben

die Villa ßaslogne im Ardennergau. 2 ) Die Schenkung welche datirt Regengburg 887 wird wohl ein Jahr

früher geschehen sein.

') Cod, dipl, aquen. N. 96.
2) Cod. dipl, aquen. N- 4, pag. 4. Bastogne , ein Städtchen im Ilerzoglhumc Luxembiug- Die Ulie-

erei des Städtchens war als ein Lehen der Dechanei des Münsterstiftes anklcbig- Bei derer Be¬
lehnung, dem alten Herkommen nach , der Empfänger derselben dem Dechant den grössten und
besten Fisch veerehren musstc, welcher in Aachen zu kaufen war. Bei den Kaiscr-Kiönutigen
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In diesem Jähre wurde in Köln in der Pclers- (Dom-) Kirche eine Kirchen-Versammlung gehallen, wei¬
chet der Abt des Kloslers an der Hofkapelle Aachen, Folcharius, mit dem Abte von Korneli-Münster Neve-

lonn-us, beiwohnte. l ) Ncvclongus war der Nachfolger des im Jahre 881 verstorbenen Abtes Rodoardus ,
der die Einäscherung der Abtei Korneli-Münster durch die Normänner nicht lange überlebt hat. Zwischen

dem Abte Adalongüs und dem Rodoardus sollen noch zwei gewesen sein , nämlich : Syfordus und Odclinus 2 )
Bcr 831 verstorben*! Abt Ausegillis zu Fontanelle halle testamentarisch der Abtei Korneli-Münster geschenkt
2 Pfund Silber 3)

Als Karl im November die von ihm zu einer Reichsversammlung zu Tribur berufenen Grossen erwartete,

fielen diese von ihm ab und erhoben den Arnolf seinen Vetler, Sohn des Karlomann. Karl war trag

und unfähig bei den damaligen Verhältnissen dem Reiche vorzustehen, dazu hatten die Begebenheiten mit
seiner Gemahlin ihn verächtlich gemacht. Er starb im Januar 888 , und wurde im Kloster Reiehcuau
begraben. 4)

Arnolf bestätigte 888 der hiesigen Münsterkirche die Noj»a (den 9len Theil) von 43 Villen , welche der
König Lothar derselben geschenkt, und die Villa Bastogne , ein Geschenk Karls des Dicken s) unter diesen
Villen, welche die Urkunde namentlich aulzählt , sind bekannt: Der Pal last Aachen , Gimmcnieh , Meer-

sen, Linuich an der Ruhr Regierungsbezirk Aachen, Nimwegen , Walhorn, Elsloo an der Maas, 1 lieue

von Meersen entfernt, Baelen im Hcrzoglhume Limburg, Provinz Lüllieh, Rcchain (grand ?), Theux, Sprimont,
Herslall, Jupille , Esneux , alle in der Provinz Lüttich , Thommen Kreis Malmedy, worin auch Amel,

Mesch Provinz Limburg, Conzen Kreis Montjoie , Düren , Eschweiler, Vlattcn, Muffendorf bei Bonn }
Paliseul •) Clottcn «. s. w.

Als die Normänner 891 mit einer Flotte an die Küste von Flandern, das zu Lotharingen gehörte, gelan¬
det waren, und sie anfingen nach ihrer Gewohnheit Land und Leute auszuplündern und zu verwüsten,
befahl Arnolf cm Heer zusammen zu ziehen, und ein Lager an der Maas aufzuschlagen, um ihnen

den Uebergang über diesen Fluss zu verhindern. Ehe aber das Heer noch ganz zusammengezogen war,

hutten die Normänner bei Lültich den Fluss passirl, und sich in den nach Aachen hingelegencu

m der Münsterkirche war der Lehenträger {Meier) verpflichtet, mit seinem Knappen dem Dcchantcn
zur Seite zu sein , um ihn in den dabei Statt findenden Aufzügen vor dem Andränge des
f olkes üt schützen. Warder Meier kein Ritter, dann musste er einen Ritter auf seine Kosten
dazu stellen.

') Hartzheim Concil, Ger man. T. 11. pag. 365.
2) Sammarün (iallia christiana T. 111. pag. 731.
3J Mahillon l, c. T. 11. pag. 506.
*) Regin. chronic, hei Pertz. I. c. p. 597 ei 98.
*) Cod. dipl. aquen. N. 5. pag- 4.
°) Palasiolum fisco noslro in Ardvenna. Vrk, von 896- Hontheim F. /■ pag- 232.
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Waldungen und Sümpfen festgesetzt. Worauf sie, dem bei Aachen stehenden Heere Arnolfs, die Zufuhr

der Lebensmittel abschnitten. Ungewiss ob der Zug der Normänncr durch Ripuaricn nach Köln, oder über

Prüm nach Trier gehen sollte, oder ob sie wieder zurück über die Maas wehen wollten, konnten die Anfüh¬

rer des königlichen Heeres keinen festen Entsehluss fassen. Doch nickten sie am 20, Juni Morgens bei

Tages-Anhruch mit dem Heere bis über das Flüsschen Geul vor. Allein hier wurden sie von den zahlreichen

Normännern überfallen , und geschlagen. Unter den Gebliebenen befanden sich , der Erzoischot von Mainz

Sonzo und der Graf Arnolf. Wahrscheinlich ist diese Schlacht bei dem Dorfe Gülpen vorgefallen, und

nicht bei Meersen,

Arnolf, dem die Nachricht der Niederlage seines Heeres gemeldet wurde, zog gleich ein neues aus den orien¬

talischen Gegenden seines Reichs zusammen, eilte damit über den Rhein an die Maas. Die Normanner

halten sieh nach der Schlacht über diesen Fluss zurückgezogen, und ihren Raub und die in der Schlacht

eroberte Beute auf ihre Schiffe in Sicherheit gebracht. Hierauf kehrten sie siegestrunken zurück und

verschanzten sich an den Diel-Fluss, unweit Löwen. Sie fingen nun an , das ihnen gegenüber stehende könig¬

liche Heer zu verspotten und demselben mit verächtlichen Worten zuzurufen. Arnolf dadurch aufgebracht, hielt

eine feurige , ermulhigende Anrede an die Franken, die. Alemanen waren schon heimgekehrt , worauf jene von

den Pferden stiegen, und gegen ihre Gewohnheit den Feind zu Fuss angriffen, über den sie einen

grossen Sieg erfochten , und dessen Lager eroberten. Nur Wenige der Normänner erreichten ihre Schiire.

Im Februar des folgenden Jahres kamen die bei den Schüren gebliebenen Normänner verstärkt wieder

über die Maas in Ripuarien und zogen plündernd bis nach lionn , wo sie aber durch ein bei der villa

Landulfesdorf stellendes Heer der Franken aurgehalten , bei der Nacht durch die Waldung bis nach Prüm

schlichen, welche Abtei sie gänzlich verheerten und wo sie viele Menschen erschlugen. Dann zogen sie

in die Ardennen , in welchen sie ein auf einem steilen Berg neu gebautes, festes Sehloss eroberten, viele

Menschen erschlugen und grosse Beute machten, mit welcher sie nach ihren Schiffen eilten, und weg¬

segelten. ')

Auf diesem räuberischen Zuge der Normänner, wurde der 8tc Abt der Abtei Korneli-Miinslcr, Jgelhar-

dus oder Egilhardus , Nachfolger des Abtes Nevelongus bei der villa Bcrchcin ermordet. Zu dessen Gedächt¬

nis» ist in dem nahen Wald bei ßohlciulorf 2 ) eine Kapelle errichtet worden, die insgemein St. Eulard

genannt wurde. 893 wurde Ludwig das Kind geboren.

Auf dem königlichen Placitum im Mai 895 ernannte Arnolf mit Bewilligung der Grossen des Reichs

seinen natürlichen Sohn Zuentebold zum König in Burgund und Lotharingen. 896 wurde Arnolf in Rom

vom Pabste zum Kaiser gekrönt. Er starb 899 im Deeemlier zu Regenslnug, und wurde in der dorligen

Kirche des h, Emmeran beerdifft.

') Regin. Chron, bei Verls, /• <: pag. 602—604.
%) Units , Bürgevuiehletei Bergkeim , Pfarri Bergheimer Dorf.
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Zuenichold trat am \\. Mai 895 '" *' el ' Stadl Worms die•.Regierung als König von Burgund und Lotha¬

ringen an. Im Juli SOG war der König Zuentebold im Pallnsle Aachen, hielt allda einen Reichstag und

schenkte seiner Anverwandlin Kisla, einer Tochter des Königs Lothar, das königliche Gut Seilenl, mit

einer Kirche und Allern , was zu dem Gute gehörte , Aeckern , Miesen u. s. w. mit den dieselben

bewirthschaiFtenden Leuten, und einem Mansus, den ein gewisser Luitbrandus bebaute. ')

Die Nähe Seilen! an der Römerstrasse, welche von Aachen dem nachherigen jjelaten vorbei nach Körio-

vallum führte, lässl auf eine frühe Cultur der dortigen Gegend schliessen. Der von den Normännern vor 15

Jahren verwüstete und angezündete Pallast rauss wieder hergestellt oder doch wenigstens in bewohnbaren

Stand gesetzt worden sein.
Nach Ostern 897 vermählte sich Zuentebold mit Oda , Tochter des Grafen Otlo. Am 11. Juli 897

schenkte der König dem Grafen Eolcbcrt die bisher zu der Abtei Capreraons (Che'vremont) gehörige villa

Ren in Rraband, und erhielt dagegen von demselben von dessen eigenen Gütern im Balavorgau in der

Grafschaft Dodons in der villa Ilarawa eine Kirche mit einem freien Gut , und CO Mausen elc. , welches

Alles der König der Abtei zum Ersatz gab. *)

Der König Zuentebold brachte den Maimonat des Jahres S98 in Aachen zu. Seinen ersten Ralhgeber

den Herzog Reginar schickte er plötzlich von seinem Hole in die Verbannung, und belagerte ihn vergeblich

in dem Schlosse Durfos über die Maas. Kaum balle Zuentebold die Belagerung aufgehoben da rief Reginar

den französischen König Karl den Einfältigen herbei, welcher Aachen und Nimwegen besetzte.

Karl rückte dem von Zuentebold gesammelten Heere bis Prüm entgegen. Es kam aber nicht zur Schlacht,

sondern Karl verständigte sich mit ihm , und zog über die Maas zurück.

Zuentebold belagerte 899 nochmals das Schloss Durfos vergeblich. s , . Durch die falschen Massregeln, mit

denqn der König Lotharingen beherrschte, machte er sich nicht nur bei den Grossen, sondern auch bei

den übrigen Einwohnern verhasst , die nun gegen ihn aufstanden, und Ludwig IV. das Kind genannt ,

ächten Sohn des Kaisers Arnolf zu ihrem Könige annahmen. Die Grafen Stephan, Gerard und Matfrid ,

lagerten sich mit den ihrigen bei der Maas. Zuentebold, der eine Schlacht gegen diese wagte , wurd

in derselben getödtet und in der Abtei Süstern , in der Provinz Limburg, in welcher drei Töchter von

ihm Nonnen waren , begraben 900 im August, Ludwig nahm nun Besitz von Lotharingen.

Am Qteu Octobcr 902 schenkte er im Pallaste Aachen auf Bitten des Grafen Gcbhard an die Ablei Capre-

mons im Lüllichcr Gau 2 Mausen in der Grafschaft Sigarhard in der villa Wandle (Wandria), welche bisher

e

>) Cod. diplom. aquen. N. 6- pay. 5. Scffent , (Septem fontes ,) ff'eilcr in der Bgrm. und Pfarre
Laurenzberg bei stachen, in einem von Hügeln eingeschlossenen Thale, Aus dem nach Süden
gelegenen Hügel flicsst aus mehr als 7 Quellen ein helles trinkbare* Hasser so stark hervor,
das es gleich Mühlen in Bewegung setzt.

2 ) Cod. diplom, aquen. IV. 7. pag. ü.

') Es war an der untern Maas in Holland gelegen und mit Sümpfen umgeben.
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Rohingus zum lebenslänglichen Genuss vom Reiche besessen hatte, und zu Ifasnidi, Astanid ') was derselbe-

Rohingus dort bcsass. a ) Ludwig IV, verweilte im Januar 908 einige Tage im Palkate Aachen,

Am 9. November 909 oder 910 bestätigte er auf Bitten des Erzbischofs von Mainz Hatte- und des Gra¬

fen Gebclicrd der Abtei Chevremonf, den von dem obigen Rohingus ihr geschenkten Ort Mortarium (Mortier) 3 )
in der Grafschaft Leuchia (Lütlich). Der König Zuentebold hatte dem Rohingus Mortier geschenkt *) Lud¬
wig IV. das Kind starb am 20 August 911 und soll in Regensburg begraben worden sein.

Conrad I. wurde am 8- November des gemeldeten Jahres von den Franken , Sachsen , Alemannen und
Baiern zum König gewähll. Die Lolharingcr nahmen sich zu ihrem König , Karl den Einfaltigen , König
von Frankreich. Daher Conrad eie bald mit Krieg überzog. Conrad starb den 23. December 918.

Im Jahre 917 war Karl der Einfallige am 26» Juli in Aachen, und dalirte zwei Urkunden aus dem
hiesigen Pallaste Die Deutschen halten Heinrich I. den Vogler zu ihrem König gewühlt, der sieh nun Lo¬

tharingen zu unterwerfen suchte. Doch war Karl der Einfällige am 27. Juli und 20. August 9>| im.

Aachener Pallaste. Ging aber am 7. November auf einem Schiffe im Rheine bei Ronn , das noch Cas&m ge¬

nannt wird , mit dem Könige Heinrich einen Freundschafts-Vertrag ein.
Während des folgenden Winters und der Fastenzeit verwüstete Karl III. Lotharingen, und im August

922 belagerte er das Schloss Capremons, (Chevremont.) welches dem Herzog Gisclbcrt von Lotharingen
gehörte, mussle sich aber zurück ziehen , als sein Gegenkönig, der Graf Robert seinen Sohn Hugo zum
I'/rsalz schickte.

Am 15, Juni 923 kämpfte er mit seinem Gegenkönig die Schlacht am das Reich , die er verlor, worauf
die Lolharingcr ihn vei'licssen. Er slarb den 7- October 925.

Die Geschichlc Aachens unter den Karolingern ist nunmehr zu Ende. Es wird aber nicht überflüssig sein , einen
obgleich flüchtigen Blick auf die damaligen Bewohner des Fleckens und der zum Pallaste gehörenden Orte
und Gegenden zu werfen, deren Verhältnisse gegen den König und dessen Beamten der Pfalz so viel wie mög¬
lich darzustellen.

Aachen war durchaus auf königlichem oder fiskalischem Boden erbauet, so dass sich kein anderes als fiska¬
lisches Grundeigentum befand, wie die Urkunden hinreichend nachweisen. Unter Fiskus versteht man
das Vermögen des Lanrlesherrn , und fiskalische Ländereien waren die Stamm- und durch Eroberung erlang¬
ten Erbgüter der merovingischen und karolingischen Dynastie.

Oberaufseher der königlichen Güter war der Actor Dominicns , der mit dein Villiens oder Hofmeiev
gleich bedeutend war. &)

') Esneux'Z 3 Heues ron Lüttich ostmdumfU:
*) Cod. diplom. aquen, Nro, 8- pag. 6.
3) In der ehem. Grafschaft Daelhem , jetzt Provinz LiiUieh.
4) Cod. diplom. aquen. N. 9. pag. 7.
*) Baluse I, c. ']\ 1. pag- 014 du Cange Glossmr.
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Aachen war ein königliches Kamiriergutj (villa indominicata) in dessen Feldmark alles Grundeigenthnm dein
Könige gehörte, welches entweder auf seine Rechnung gebaut , oder ihm zinspllichiig war.

Die damaligen Bewohner Aachens waren von denen , welche in allen königlichen Villen und Palläslen
vorkommen in nichts unterschieden. Die Ministerialen des Pallastes oder der Pfalz (minisleriales palalij)

machten die angesehene Classe aus. Sie verrichteten den persönlichen Dienst, des Königs, wenn er in den¬
selben mit seinem wandernden Hole einkehrte. Sie wohnten den Höffesten und Geprängen bei. Auch die
Gefälle des Pallastes und der Villen verwalteten sie und hielten über die Untergeordnelen Gericht.

Die übrigen Einwohner aber waren leib-, zius- und hofhörigen Colonen (servi üscales. nscalini regii),
die unter dem besagten Aetor dominicus standen, und aus denen in der Folge die zunftigen Bürger zum
Thcil entstanden sind. Beide Gassen wurden zwar zu der Familia dominica , doch gewöhnlich nur die
Letztern gerechnet.

Das Local-Capitular, welches nach Baluze ') und Walter 2 ), Karl d. Gr. um 800 orliess, gibt uns über
die damaligen Einwohner des Pallastes unl des Fleckens wie auch über die Sittenlosigkeit derselben eine
zu deutliehe Aufhellung , als dass es seinem Jnhalle nach hier nicht sollte mitgelheilt werden.

Der Kaiser befahl nämlich seinen Ministerialen an der Pfalz Aachen recht nachdrücklich an, auf ihre un¬

tergebenen Leute, auch auf die ihres Standes d. i. andere Ministerialen eine rege Aufsicht zu haben , insbe¬
sondere aber genau nachzusehen , ob nicht fremde , unbekannte Leute oder gar Huren sieh bei ihnen
aufhielten. Wäre dieses der Fall , so sollen sie dieselben gleich in Haft nehmen und ihm darüber berich¬
ten lassen.

Gleicher Auftrag wurde,den Ministerialen der Kaiserin, und denen der Sohne des Kaisers eilheilt, Der
Aclor Balberltiä, unter dem die Leibeigenen des Königs, sowohl die in dem Flecken , als auch die in den

nächstgelegenen und zum Pallaste Aachen gehörenden Orten (Villulis) standen , musste die Wohnungen
dieser inspieiicn ; Peter und Gunzo die Versammlungs-Orte oder Zimmer 3J des weiblichen Geschlechtes.
Erualdus die Häuser der Kauf- und Handels-Leule , sowohl die der Christen als die der Juden , und zwar

zu der Zeit , in welcher die Aelteren (Seniores d. i. deren Vorsteher) abwesend waren.
Ferner befahl der Kaiser den im Pallaste Wohnenden , weder Diebe , noch Mörder, noch Ehebrecher ,

überhaupt keine die ein Criminal Verbrechen begangen , bei sieh aufzunehmen noch zu verheimlichen,
Die hier aufgezählten Verbrecher und ihre ''■heilnehmcr wurden, wenn sie sieh nicht gehörig ausweisen
konnten , unter andern mit der Sloekprügel-Slrafe auf dem öffentlichen Markt belegt.

Es war also zu Karls Zeilen in dem Flecken Aachen schon ein Marktplatz, auf welchem Lebens-Bedürfnisse

anzukaufen waren , den ich aber für den jetzigen Marktplatz nicht gehalten haben will.
Das Capitular de Vi'lis Karls, mit welchem der grosse Kaiser seine Staats- und Landw irlhsschafl-Kcnnl-

nisse bekundet, gibt alle damals auf und in den Villen (Meierhöfen) gehaltene llauslhiere vollständig
und bestimmt an , unter welchen doch der Esel gar nicht genannt Dieses Thier wird wohl zu den Zeilen

der Karo'ingcr in unsern Gegenden sich noch nicht vorgefunden haben. Das Brandholz Hess man meistens
durch Jochkühe aus dein Walde führen.

') Cod. diplom. aquen. pag. 73. N. 101.
2) Corpus juris germanici aniiqui. T. II. pag. 148. Jdeler in seine»! schätzbaren Commenipr, über

Einhardi vitam Kaivli M. Hamburg 1K3Ü. Ir Bd. Seite 24 hall dafür, Ludwig der Fromme habt)
diese Anordnung ergehen lassen.

s ) Scruras i. e, Seraones. du Gange Gl >ssar,
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Die Benennung unserer Eselsgsssc kann also nicht Ton der jene« Thiers derivirt werden. Auch ist die
Entstellung dieser Strasse in einer weit Jüngern Zeit zu suchen.

Der Schultheiss fscultclus) verwaltete die ordentliche Gerichtsbarkeit , und sasa dem königlichen Gerichte
yo r , bei welchem die übrigen Ministerialen (jnelior familia) Beisitzer waren. Der Aclor Dominions , der
schon unter Karl d. G. und Ludwig dem Frommen vorkommt, erscheint später als Vogt (Advoealus).
Diesem lag die Ausübung der Regalien , der Criminaljustiz oder des Blutbannes , und der Schutz- und
Sicherheitspflege ob. Die Beisitzer dos Vogtes und des Schullheissen waren die Schöffen in Justiz- und
Criminalfällen,

Der Pfalzgraf (Comcs palatinus) der mit <len nachherigen Aachener Pfalzgrafen nicht zu verwechseln
ist, sass bei Hofe zu Gericht, damit der König nicht zu sehr mit Justizsachen beschwert wurde. Jeder
Hechtshandel , der vor den König zur Entscheidung gelangen sollte, muste zuerst bei diesem angebracht,
werden , der dann , wenn die Sache wenig bedeutend war, sie auf der Stelle abmachte , sonst aber die¬
selbe dem Künio- zur Entscheidung vorlegte. Eben so wurden die geistlichen Dinge , die vor den
König kommen sollten , erst bei dem Erzkanzler (Arehicapellanus) angebracht , wo dasselbe Verfahren
Statt fand.

Zu den Karolingischen Zeilen konnte an einem Königlichen Pallaste oder Pfalz noch keine Gemeinde
sein , wie man sie sich gewöhnlich denkt. Auch ist in dieser Periode noch keine Spur eines Municipal-Rc-
gimeuts sichtbar , denn dieses konnte nur nach Ausbildung des Gruud-Eigcntliums der Bewohner entstehen,
das aber hier noch nicht vorbanden , indem nur der König Grundciecnlhüincr war. Ebenfalls waren hier
Freihöfe noch weit zu suchen. Daher kann noch keine Bede sein von einer aus Freien und Unfreien zu¬
sammengesetzten Gemeinde.

Nur in den allen von den Römern bereits angelegten Freistädten finden sich unter den Karoliiceru
schon Spuren eines Stadtmagistrats , daher diese auch damals Civilas genannt werden. Aachen aber führte
noch immer den Namen Palalium.

Das Frankenreich war in Gauen (Pagos) gelheilt, welche durch Grafen verwallet wurden. Od genug
findet man in einem und demselben Gau mehre Grafen zugleich, oder der Gau war, vorzüglich wenn er sich weil
ausdehnte in mehre Grafschaften gelhcilt. Es herrscht noch manches Dunkele über die Gaucinlheilung und
deren Begrenzungen, Oft wird ein Ort nach einer Urkunde in einem Gau angegeben , der nach einer an¬
dern Urkunde in einem andern Gau bezeichnet wird, woran wohl die Anferliger der Urkunden die meiste
Schuld tragen. Zu diesen Zeilen dachte man noch gar nicht an eine in etwa richtige geographische
Beschreibung der Gauen und dessen Grenzen anzufertigen, noch die in denselben vorhandenen Orte zu
bezeichnen

Der Graf halte in seinem Gaue die Verwaltung der Justiz , Polizei und der königlichen Gefalle.
Auch war er verpflichtet , jedem nach seinen Gesetzen Recht zu sprechen , Franken , Römer und
Burgunder, ')

Sowohl der Herzog als der Graf musten für die öffentliche Sicherheit Sorge trafen, und die freien
Bewohner der Grafschaft und der Provinz , die aus mehren Grafschaften bestand , zu Krie^szeilen in das

>j ,/ot Capitular de ffillts heissi es : Franci aulem , qui in fiscis aul villis nosfris commanent ,
quiequid aommiscrint secitndtitn legem eorum oommentlare sludeant.
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Feld führen. Grafschaft fCcmiilatus) bedeutete nur ein Aiut, Die Grafschaften wurden nicht von einem
gewissen Bezirk, sondern von den Grafen selbst benennt z. B, comitalus Heribert! etc.

Auch waren sie und die Herzogtümer noch nicht erblieh , beide erhielten ihre Ernennung vom König,
der sie auch abzusetzen hatte, was oft genug , besonders ihrer Untreue und ihres Ungehorsams wegen der
Fall gewesen ist.

Die anhaltenden Kriege der Söhne Ludwigs des Frommen, gegen' ihren Vater, und der Brüder unter sich,
wie auch die mehrmaligen Theilungen des Reichs unter Karls d. G, Nachfolgern, verursachten , dass bald die
einzelnen Provinzen wieder als selbständige Staaten hervortraten. Die regelmässige Missatisehe Aufsicht
hatte aufgehört, und die Macht der Grafen sicli erweitert«

Das Streben nach Begründung neuer herzoglichen Gewalt zeigt «ich das ganze neunte Jahrhundert hin¬
durch. Kaum waren die Herzoge in Bisilz ihrer Macht , und fühlten sich stark genug , so traten sie den
Königen selbst feindlich entgegen.

Mit der immer steigenden Macht der Grossen und ihren unaufhörlichen Fehden , erhob sich das Ansehen
der Vasallen, und in eben dem Masse sank die Bedeutung und Würde der Freien. Die Grafen wurden Vas-
sallen der Herzoge, und die Freien, Leute der Grafen. Man kämpfte in steten Fehden untereinander, und
der gemeine- Heerbann verlor seine Wichtigkeit.

Solches war der Zustand beim Erlöschen des Karolingischen Königstammes, des einst so blühenden, mäch¬
tigen Frankenreichs, das schon in Ost- und Wesltranken zerfallen war. Die Lotbaringer trennten sich von
Oslfranken oder Deutschland , welches zu den traurigen Wirren Anlass gab, wodurch Lotharingen zerrissen
wurde, und die hier nicht ganz zu übergehen sind, indem der Pallast Aachen nicht nur zu Lotharingen,
gehörte, sondern auch dessen Hauptsilz war.
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